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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtlich es. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge · 

Ae — Fabrikanten Zopff zu auſchwiß im Kreise Glo. 
Adler Orden vierter Klaſſe, dem penſionirten Gerichtsboten 

art Dang d zu e im — — — 
en und dem Musketier Ignatz Ko 5 . 

— Eee enen Nr. 54 die Reling, Medal am Bande zu ver⸗ 
ferner Berwaltungs-Direktor der Alterverjor ungs-Anftalt für 

Theater Mitglieder „Perſeverantia“ Wenßel zu erlin, die Erlaub- 
Anlegung des von des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hoheit ihm 


ienft-Kreuzes zu ertheilen. 

r Der viaherige Rre heiter Kropff zu Ellrich iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgerichte zu Nordbauſen und zugleich zum 0 
Appellationsgerichts zu Halberſtadt, mit Anmetjung feines Wohn 
anfen, ernannt worden, 57 
i 85 Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt von 
Potsdam nach Neu-Ruppin, und Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Frie ⸗ 
drich Karl von Preußen nach dem ſüdlichen Deutſchland ep 
Angekommen: Se. Exzellenz der General-Feldmarſchall. ouverneur 
von Berlin und Over Befehlshaber der Truppen in den Marken, Freiherr 

vo von Baden-Baden, : 

3 Se. Fürſtliche Gnaden, der Fürſt zu Carolath-Beu⸗ 
then, nach Stettin; Se. Exzellenz der Staatsminiſter für et Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, von der Heydt, nach Oſtende; Se. Exzellenz der 
Staats- und Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Graf 
Pückler, nach den Hohenzollernſchen Landen. 


ies in Nord» 


190 des St. Anz.'s enthält das Geſetz, betr. einige Abänderungen des 
Gabe nchen Enteichtung der Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820; vom 19. 


a 151 des St Anz.'s enthält das Einführungsgeſetz zum Allgemeinen 


deutſchen Handelsgeſetzbuch; vom 24. Juni 1861. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

zeſth, Freitag 9. Auguſt Mittags. In der heutigen 
. — Unterhauſes wurde nichts von Wichtigkeit ver⸗ 
handelt. Im Oberhauſe wird erſt nächſten Montag wieder 
eine Sitzung ſtattfinden. Viele Deputirte bereiten ihre defi⸗ 
nitide Heimreiſe vor, weil man eine Auflöſung des Land⸗ 
tags erwartet. 
ne Paris, Freitag 9. Auguſt Mittags. Nach dem ſoeben 
erſchienenen Bankausweis hat ſich der Baarborrath um 123, 
das Portefeuille um 4; und der Notenumlauf um 265 Mil⸗ 

vermehrt. a e eee ene ee 
ee SRIERRE verſichern, daß die Zuſammenkunft 
zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und dem 


i er in Straßburg ſtatthaben werde. 
ru un 2 10. er, 8 Uhr Vormittags.) 


— 2 — 


Deut ſchland. 

5 Berlin, 9. Auguſt. [Verſchleppung 
heidigungs N A 

i nachrichten; zur eiſe de önigs vo 

——.— N 8 ch SEN Die ein hieſiges Blatt wilfen will 
hätte Hannover ſich bereit erklärt, für die auf ſeinem Territorium 
von Bundeswegen zu errichtenden Küftenvertpeibigungäierfe jein 
eigened Kontingent verwenden zu wollen, done an 
Form der Erklärung reſp. des freiwilligen Erbietend gewäh 88 
weil es feinem fremden Kontingente geſtatten wolle, den Küſten⸗ 
vertheidigungsdienſt auf ſeinem 


Preußen. 
der Küſtenvert 


1 1 0 zu 5 11 0 * 
u bemerken, daß die Be atzungsverhältni e in Betre 
N des Bundes zu ertichtenden und als gemein⸗ 
nützige Anſtalten des Bundes zu betrachtenden Küſtenforts u. |. w. 
zum Reſſort der Bundesverſammlung gehören und von dieſer nach 
Maaßgabe der Bundeskriegsverfaſſung oder nach Analogie der Be⸗ 
ſtimmungen derſelben zu ordnen, ſind und nicht der Willkür eines 
Bundesſtaates anheimfallen. Abgeſehen aber davon iſt die Ange⸗ 
legenheit noch lange nicht ſoweit gediehen. Bekanntlich hat es 
ein volles Jahr gedauert, ehe die Bundeszmilitärkommiſſion Zeit ger 
funden hatte, ſich nur im Allgemeinen über den Antrag Preußens 
vom 12. Juli 1860 zu äußern und an den Militärausſchuß Bericht 
u erftatten. Von dieſem letzteren Ausſchuß —2 erſt die Sache 
2 eine — wie Preußen vorgeſchlagen hat, . — * — 
wie die Majorität der Militärkommiſſion bean eee — 5 4 
vollmächtigten der übrigen Bundesstaaten — zu Ren Best a s 
kommiſſion, und von dieſer schließlich nach erſta dr rend in 
die Bundesverſammlung. Che mithin darüber e he jein 
wird, ob und welche Kuüſtenvertheidigungswerke zu den Run 
ob ſie auf Bundeskoſten oder auf Koſten der bah 2 er 
ſtaaten zu bauen find, kann ein Dezennium ganz gem Im ſich über 
chen. Hannover hat ſomit durchaus keine Eile nöthig U a 
etwas zu erklären, das, ſoweit es am Bundestage ven —— 
an Langſamkeit der Beförderung mit der ehemaligen 9 75 
wetteifert. — Die allezeit gut unterrichtete“ Krenzzeitu Z den 
bekanntlich den Kaiſer von Oeſtreich einen Beſuch in Baden⸗ a 
von Reichenhall aus machen laſſen, während es eben jo bekannt 5 
daß der Kaiſer Franz Joſenh von Reichenhall aus bereit, DIE. 
ohne jenen angeblichen Abſtacher nach Baden Baden in Wie Be. 
getroffen iſt. Eben jo zuverläſſig wie dieſe Nachricht find die der 
bauptungen anderer Blätter, daß der König von Bayern gemein 
ſchaftlich mit unſerm König ein Zuſammentreffen mit dem Kaiſer 
ürde. i 
8 unsere Könige mit dem Kaiſer der Franzoſen betrifft, 
* ird es nunmehr nicht in Chalons, ſondern an einem anderen 
Orte Frankreichs, vielleicht in St. Cloud, und entweder Ende Sep⸗ 


E* 


Toſene 


neklfchenea, dem Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausorden affillirten ſilber | 


Notar im Bi des 


Was übrigens das letztgedachte Zuſam⸗ 


* 


Sombemd den 10. Auguſt 1861. 


— ͤ —— . —— 


tember oder Anfang Oktober ſtattfinden. (S. d. Tel. aus Paris.) 
— Man hat über die Reiſe des Königs von Schweden nach Frank⸗ 
reich allerlei Konjekturen aufgeſtellt, die alle wenig ſtichhaltig er⸗ 
ſcheinen. Soweit man in unterrichteten Kreiſen darüber erfährt, 
dürfte ſich die Sache folgendermaßen verhalten. Nicht lange nach 
der Einnahme von Bomarſund, und zwar im darauf folgenden 
Jahre 1855, wurde bekanntlich zu Stockholm zwiſchen Frankreich, 
England und Schweden ein Allianztraktat, eine Art von Schup- 
und Trutzbündniß abgeſchloſſen. Schweden wurde dazu hauptſäch⸗ 
lich durch gewiſſe Anſprüche Rußlands veranlaßt, welche dieſes auf 
Finnmarken (die nördlichſte, an die ruſſiſche Lappmark grenzende 
Landſchaft Norwegens) und die vortrefflichen Buchten (Florden) 
dieſes Küſtenſtrichs erhob, indem Rußland behauptete, daß die 
Grenzen hier nicht gehörig regulirt ſeien. Durch den ſpäteren Ver⸗ 
lauf des Krimmkrieges und den Parijer Frieden vom 30. März 


weil nur auf die Dauer des damaligen Krieges berechnet, erloſchen. 
Der König von Schweden beabſichtigt nun, jenen Stockholmer 
Vertrag von 1855, und zwar mit Frankreich allein und auf erwei⸗ 
terter Baſis zu erneuern, eine Baſis, welche zugleich den Fall um⸗ 
faſſen fol, wo in Folge des Londoner und des Warſchauer Proto⸗ 
kolls, in welchem letzteren ſich Rußland ſeine Erbanſprüche in Dä⸗ 
nemark ausdrücklich reſervirte, ein Succeſſionsrecht in Dänemark 
für Rußland eröffnet ſein und der Sund Gefahr laufen würde, 
ein „ruſſiſcher See“ zu werden. Von einem Plane zur Realiſirung 
der „kandinaviſchen Idee“ iſt dabei vorerſt keine Rede. Bei dieſer 
Gelegenheit lenke ich übrigens Ihre Aufmerkſamkeit auf die Zirku⸗ 
larnote der däniſchen Regierung an ihre Geſandten in Stockholm, 
Petersburg, London und Paris vom 20. Februar 1857, in welcher 
es hieß: das däniſche Kabinet erachte es für ſeine Pflicht, die frem⸗ 
den Regierungen über ſeine Abſichten in Betreff der kandinaviſchen 
Idee ins Klare zu ſeten und zu erklären, „daß die Regierung des 
Königs von Dänemark keine andere politiſche Organiſation der 
Monarchie als ihren eigenen Abſichten und ihren Anſchauungen von 
dem entſprechend betrachte, was den unter dem Seepter des Königs 
vereinigten Ländern nützlich oder heilſam ſei oder in Zukunft nach 
den Geſetzen der Geſchichte ſein werde, als diejenige Organiſation, 
die ſich für die genannte Monarchie aus den Londoner Protokollen 
vom 2. und 23. Auguſt 1840 ergebe, ſo wie aus dem gleichfalls 
zu London am 8. Mai 1852 abgeſchloſſenen Vertrage und aus dem 
königl. Geſetze vom 31. Juli 1855 über eie in der dä⸗ 
niſchen Monarchie. Das Weſen dieſer Organiſation ei die Inte⸗ 

rität der däniſchen Monarchie in ihrem gegenwärtigen territorialen 

eſtande, ein Grundſatz, deſſen Aufrechthaltung einerſeits die Thei⸗ 
lung oder Schmälerung der Monarchie, andererſeits deren Aufgehen 
in einen anderen politiſchen Körper ausſchließe.“ 


d Berlin, 9. Auguſt. [Vom Deore Karl unter den 
Heute Morgen ift die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl unter dem 
Namen einer Gräfin Mark nach der Schweiz abgereiſt und hat ſich 
zunächſt nach Nürnberg begeben, wo ſie eine kurze Raſt halten will. 
Auf der Rückreiſe will die hohe Frau einige Zeit zum Beſuche am 
herzoglichen Hofe zu Deſſau verweilen. Wie es heißt, trifft die 
Frau Prinzeſſin in der Schweiz mit dem Erbprinzen und der Erb⸗ 
prinzeſſin zuſammen. — Der Prinz Albrecht wird, wie verlautet, 
noch etwa 10 Tage in dem Bade Mehadia verweilen und dann 
wahrſcheinlich auf der Rückreiſe Wien beſuchen. Anfangs Septem⸗ 
ber kommt der Prinz von ſeiner Villa Albrechtsberg bei Dresden 
nach Berlin und wird dem Herbſtmanöver des Gardekorps in der 
Umgegend von Zoſſen beiwohnen. — Der Großherzog von Med» 
lenburg- Schwerin, welcher nach einem mehrwöchenklichen Aufent⸗ 
halt in der Waſſerheilanſtalt Gräfenberg dem kaiserlichen Hofe in 
Wien ſeinen Beſuch machte, iſt von dort zu ſeiner Gemahlin nach 
Reichenhall gereiſt und wird in dieſen Tagen in Ludwigsluſt zurück 
erwartet. Später geht derſelbe nach Dobberan, wo bereits mehrere 
Mitglieder der großherzoglichen Familie zum Gebrauch des See⸗ 
bades verweilen. — Heute Morgen iſt der Generalfeldmarſchall 
v. Wrangel von Baden-Baden, wohin er ſich von Gaſtein aus zum 
Könige begeben hatte, hier eingetroffen. Gleich nach ſeiner Ankunft 
nahm der Generalfeldmarſchall militäriſche Meldungen entgegen 
und ſtieg dann, ohne ſich erſt von der Reiſe auszuruhen, zu Pferde. 
Wie gewöhnlich wurde er von allen Seiten freundlich begrüßt und 
mit heiterem Geſicht erwiderte er die unaufhörlichen Grüße. Nach 
den Mittheilungen, die Wrangel einigen höheren Offizieren ge- 
macht hat, befinden ſich unſere Majeſtäten im beſten Wohlſein und 
bleiben noch 8 Tage in Baden⸗Baden. Mit dem Generalfeldmar⸗ 
ſchall v. Wrangel iſt heute auch der neapolitaniſche Geſandte am 
biefigen Hofe, Prinz Garint, wieder von Baden-Baden hier einge⸗ 
troffen und machte ſchon Mittags dem Unterſtaatsſekretär v. Gruner 
ſeinen Beſuch. 


Es dürfte dies wohl die Schlußſitzung geweſen fein. Die Abreiſe 
des Grafen Schwerin nach Königsberg ſoll morgen erfolgen und 
der Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf pückler begiebt ſich zunächſt 
nach Schloß Benrath. — Die Mitglieder der deutſchen Kunſt⸗ 
genoſſenſchaft, Geh. Oberbaurath Stüler, Geh. Regierungsrath 
Knerk, die Profeſſoren Cretius, 
ning, Hildebrandt, Lüderitz, Mandel, Schrader, Steffeck, Wredow 
und viele andere Künſtler, Maler und Bildhauer, gehen in dieſen 
Tagen nach Köln, um dort der Künſtlerverſammlung beizuwohnen. 
— Heute haben uns die Bahnzüge aus allen Ländern Turner zu⸗ 
geführt. Bei ihrer Ankunft wurden fie von hieſigen Turnern em: 
pfangen, welche auf der Bruſt ein Band in denuſchen Farben mit 


Heyden, Hensel, Hoſemann, Hen⸗ | Hand, daß den Schuldgefangenen das Recht freier eigener Be⸗ 


1856 war jener Allianztraktat nie praktiſch geworden, und ohnehin, 


N 


185. 


Inſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher) find an die Expedi 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


der Inſchrift trugen: „Zweites deutſches Turnfeſt. Berlin 1864.“ 
Walhalla, der Verſammlungsort, hatte ſich feſtlich geſchmückt mit 
Laubgewinden und Flaggen in den preußiſchen, deutſchen und Tur⸗ 
nerfarben. Eine gewaltige deutſche Fahne wehte vom Dache des 
Gebäudes herab. Auch viele Häuſer unſerer Stadt, namentlich in 
den Straßen, durch welche morgen der Feſtzug geht, ſind ſchon heute 
mit preußiſchen und deutſchen Fahnen und Guirlanden dekorirt. 
Unſere ſtädtiſche Deputation, an ihrer Spitze der Bürgermeiſter 
Hedemann, begab ſich heute Abend 8 Uhr zur verſammelten Tur⸗ 
nerſchaft in der Walhalla und begrüßte ſie dort im Namen der 
Stadt. Dieſelbe hat nun auch beſchloſſen, morgen an dem Feſtzuge 
theilzunehmen. Die amerikaniſchen Turner ſind nicht vollzählig 
hier angekommen; wie mir mitgetheilt wurde, ſind ſie der Armee 
eingereiht worden. Die Schweiz iſt unter den Feſtgenoſſen ziemlich 
ſtark vertreten. Unter den hier eingetroffenen Turnern habe ich auch 
viele alte Männer mit weißen Haare bemerkt. 

— [Verlorene Briefpackete.] Das Königl. Generals 
Poſtamt ſetzt das korreſpondirende Publikum in Kenntniß daß das 
kanadiſche Poſtpacket „Canadian“ am 4. Juni auf der Fahrt von 


Quebeck nach Londonderry verunglückt iſt. Die nach Preußen bes 


Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, hat heute Vor⸗ 
mittag wieder die Mitglieder der Immediatkommiſſion für die 
Vorbereitungen zu den Krönungsfeierlichkeiten um ſich verfammelt. | 


aber zu jedem weiteren Schritt fehlt 


ſtimmt geweſenen Briefpackete ans Chicago, Detroit und Portland 
ſind ſämmtlich verloren gegangen. 

- lEnthüllungen.] Auf die Vorgänge in Polen werfen 
einige intereſſante Mittheilungen im Juliheft der „Preußiſchen 
Jahrbücher“ ein merkwürdiges Licht; ob ſie durchaus beglaubigt 
ſind, können wir nicht beurtheilen. Nachdem der Verfaſſer der dort 
abgedruckten „Gloſſen und Enthüllungen zur Tagesgeſchichte“ an 
die früher beabſichtigte Landung Garibaldi's an der Küſte von Dal⸗ 
matien, die von Cavour verhindert wurde, erinnert, läßt er ſich 
näher über eine andere Expedition aus, die, an der Donau einge⸗ 
leitet, ſehr viel weiter ausholte. „Wir erinnern an die Gewehre, 
die auf Verlangen auswärtiger Mächte in den Hafenplätzen der 
Wallachei mit Beſchlag belegt worden ſind. Sie waren beſtimmt, 
einem Angriff auf Polen zu dienen, der natürlich von dort nach 
Ungarn hinübergreifen ſollte. Die Donaufürſtenthümer ſollten die⸗ 
ſem Heereszug als ſtrategiſche Baſis dienen; Klapka und Türr 
wurden als Führer erwartet; zuerſt hoffte man Czernowitz in der 
öſtreichiſchen Bukowina durch Ueberfall zu gewinnnen, und dieſer 
Ort wäre dann der Ausgangspunkt für weitere Unternehmungen 
13 Der Angriff galt mithin zunächſt Oeſtreich, aber da die 

erbindungen mit den polnifchen Damen und ihrem patriotiſchen 
Anhang die weitefte Ausdehnung gewonnen hatten, lag auch der 
Kampf mit Rußland nothwendiger Weiſe im Plan. Nur das 
Herzogthum Poſen ſollte für diesmal durchaus unberührt bleiben; 
man wollte nicht auch mit dem preußiſchen Heere zu thun haben. 
Das Alles mißlang! Ein polniſcher Patriot, der gerade Geld 
brauchte (wie denn die Polen beinahe ohne Ausnahme faſt immer 
in dieſer verdrießlichen Lage ſind) ein ſolcher Patriot ſah ſich in 
ſeiner Verlegenheit veranlaßt, den ganzen Plan einem hochgeſtellten 
engliſchen Diplomaten auf dem Kontinent mitzutheilen. Er wurde 
demnächſt dem engliſchen Kabinet bekannt, und darauf ließ Lord 
Palmerſton die nöthigen Warnungen nach Wien und Petersburg 
ergehen. Der engliſchen Diplomatie und Regierung verdankt man 
es demnach, daß jene Gewehrſendungen, um die der Fürſt Couſa 
wohl wußte, rechtzeitig mit Beſchlag belegt und alle weiteren 
Maaßregeln hintertrieben werden konnten. Aber natürlich erzählt 
Lord Palmerſton dieſe Dinge dem engliſchen Parlamente nicht; 
auch iſt alles Nöthige in nichtoffiziellen Privatbriefen abgemacht 
worden, die nie in ein Blaubuch zu kommen brauchen, und Eng⸗ 
lands Premier kann mit voller Zuverſicht auftreten, frei von der 
Beſorgniß, Lügen geſtraft zu werden, wenn es ihm angemeſſen 
ſcheint, ſich im Unterhauſe in den überſchwänglichſten Sympathien 
für die Polen zu ergehen, wie noch ganz vor Kurzem geſchehen iſt.“ 
[Die Schuldhaft.] Das „Preußiſche Volksblatt“ 
ſchreibt: Der Juſtizminiſter ſoll laut übereinſtimmender Nach⸗ 
richten vieler öffentlichen Organe, auf deren Widerlegung wir bis⸗ 
her vergeblich gewartet, lediglich durch ein ſogenanntes Miniſte⸗ 
rialreſkript das den Schuldgefangenen jederzeit zugeſtandene Recht 
eigener Verköſtigung aufgehoben und verfügt haben, daß dieſelben 
fortan auf die Verbrecherkoſt der Strafgefangenen zu ſetzen ſeien. 
Wie die Sachen noch vor dreißig Jahren ſtanden, hatte jede Stadt 
ihr von den Sträflingen geſondertes Schuldlokal, ſo ſtreng war 
die Geſetzgebung darauf bedacht, die Schuldhaft ihres natürlichen 
durch das Geſetz gefchützten Charakters nicht zu entkleiden. 
dem Bau der heutigen Gefängniſſe iſt es geſchehen, daß man 
Schuldgefangene mit Dieben, Räubern und Mördern, kurz mit 
Unterſuchungs⸗ und Strafgefangenen jeder Kategorie unter ein 
Dach ſperrt! Mit welchem Recht, unter welchem speziellen Rechtg. 
titel hat Niemand gefragt! Wo die Schulden den Charakter des 
Betruges oder zuſammenfallend mit welchen anderen Vergehen 
oder Verbrechen immer annehmen, haben ja die Strafgeſetze ihre 
volle Einwirkung und Geltung, es iſt alſo eine reine Konzeſſion 
an die heutige Geldherrſchaft, ihre mehr oder minder unglücklichen 
Opfer mit Verbrechern und Sträflingen unter ein Dach zu logiren, 
es dem Juſtizminiſter an jeg⸗ 
licher Machtvollkommenheik! Denn nach der preußiſchen, wie nach 
der Geſetzgebung aller Länder hat der läubiger nur ein habeas 
corpus, alſo das einfache Einſperrungsrecht, und es liegt auf der 


köſtigung durch Auferlegung einer Pönal⸗ oder Strafkoſt nicht an- 
ders; al durch ein verfaſſungsmäßiges Landesgeſetz entzogen wer- 
den darf und kann. 

Minden, 7. Auzuſt. [Grubenexploſion.] Dielen Mor⸗ 
gen ward in den vereinigten Zechen „Laura“ und „Böhlhorſt“ 


durchkſchlagende Wetter eine Exploſion herbeigeführt, wodurch 8 
Arbeiter getödtet und 6 verwundet wurden. 

Thorn, 7. Auguſt. [Eiſenbahn; Weichſeltrajekt.] 
Die Legung der Schienen auf der Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn 
iſt jetzt vollendet und ſoll Ende nächſter Woche die erſte Lokomotive 
an unſerm jenſeitigen Ufer eintreffen. — 
Stadt Thorn mit der Staatsregierung wegen des Trajekts über die 
Weichſel befinden ſich noch im Stadium der Vorberathungen. Nach⸗ 


dem das Miniſterium der öffentlichen Bauten die Anſchläge betreffs 


der Aufitelung der Dirſchauer Brücke mit Neubau einer Brücke 
über den einen Flußarm (ca. 120,000 Rthlr.) und dem Bau eines 
größeren Schiffshafens (ca. 30,000 Rthlr.) hat ausarbeiten laſſen, 
liegen dieſe Projekte, dem Vernehmen nach, jetzt dem Kriegsmini⸗ 
ſterium zur Begutachtung vor. 

Thorn, 8. Auguſt. [Haß der Polen gegen die 
Deutſchen.] Der „D. 3.“ wird von hier geſchrieben: Mitge⸗ 
theilt habe ich Ihnen ſeiner Zeit, welcher Bann von polniſchen 
Junkern in der Thorn benachbarten Landſchaft Polens über die 
hieſige Geſchäftswelt ausgeſprochen worden iſt, weil die hieſige 
Stadtverordnetenverſammlung Proteſt erhoben hatte gegen den 
Antrag des Herrn v. Niegolewski, betreffs der Wiederherſtellung 
des Polenreiches von 1772, und bekannt iſt der Haß, mit welchem 
die national-polniſche Partei die Deutſchen jenſeit der Grenze heute 
beehrt, vergeſſend, daß dieſe weſentlich mit ihrer Intelligenz, ihrem 
Kapital und Schweiß zu dem Kulturzuſtande beigetragen haben, 
welcher heute im Kongreß⸗Polen angetroffen wird. Hier mag nun 
ein Pröbchen von dem Haſſe gegen unſere Brüder in Polen folgen, 
zu welchem ſich der politiſche Fanatismus der nationalen Exalta⸗ 
dos, welche die Verbrüderung aller Bewohner im Nachbarlande 
verkündet haben und anbahnen wollen, bereits verirrt hat. In 
Wloclawek wohnen viele Deutſche, Kaufleute und Gewerbetrei⸗ 
bende. Die polniſchen Junker drüben haben fie in den Bann ge» 
than. Da iſt z. B. ein Gaſthofsbeſitzer in genannter Stadt, ein 
Deutſcher, der ein elegant und komfortabel eingerichtetes Hotel un⸗ 
terhält, das von den Beregten ſehr ſtark frequentirt wurde; heute 
beſucht keiner von ihnen das Hotel, obſchon daſſelbe ſich in keiner 
Weiſe verſchlechtert hat. Ebenſo verhalten ſich die Junker gegen 
die dortigen deutſchen Kaufleute und Gewerbetreibende. Einer von 
den erſteren nahm ſich dieſe Behandlung ſo zu Herzen, daß er ge⸗ 
ſtorben iſt. Nun iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die polniſchen Junker 
durch nichts gehalten find, den deutſchen Kaufleuten und Gewerbe⸗ 
treibenden Aufträge zu geben, zumal da ſie in Wloclawek eine 
Kommandite ihrer Assoziation, Ai dom sleceh (Haus für Auf⸗ 
träge) haben, allein das Unverantwortliche bei der Banngeſchichte 
iſt der Umſtand, daß die Junker ohne Fug und Recht die Deutſchen 
daſelbſt bezüchtigen, den Gouverneur nachdrücklichſt veranlaßt zu 
haben, gegen die „moraliſchen Demonſtrationen“ nachſichtslos ein⸗ 
zuſchreiten. Dieſe grundloſe Beſchuldigung und die Anfeindung 
unſerer deutſchen Brüder in Polen, die Verkümmerung ihrer Er⸗ 
werbsverhältniſſe, das iſt zweifelsohne der Dank der polniſchen 
Junker für den Enthuſiasmus und die werkthätige Liebe, mit wel⸗ 
chen ganz Deutſchland im J. 1831 die polniſche Emigration auf⸗ 
nahm, das iſt der Dank für die Unterſtüßung, welche die ſpäteren 
Emigranten bis zur Thronbeſteigung Kaiſer Alexanders ſehr häufig 
und in zuvorkommendſter Weiſe, ſelbſt gegen die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften, bei Preußen deutſcher Zunge diesſeit der Grenze fanden, 
der Dank für die Opposition, welche die liberale preußiſche Preſſe 

egen den Kartellvertrag zwiſchen Preußen und Rußland machte. 
r find der Meinung, daß die polniſchen Junker drüben und hü⸗ 
ben dieſes Entgegenkommen von deutſcher Seite nicht vergeſſen 
und ihrem fandliſchen und grundloſen Haß gegen die Deutſchen 
Zaum und Zügel anlegen ſollten. — Die vorberegte Aſſoziation 
wird noch mehrere, vorläufig 5 Kommanditen, nach dem Muſter 
der in Plock und Wloclawek etablirten anlegen, ſo in Kutno, 
Lenczycz ze. { . 
Weſel, 7. Auguſt. [Entweichung.] Geſtern Nachmit⸗ 
tags überftelen zwei Sträflinge den fie zur Arbeit führenden Pa⸗ 
trouilleur in den Glacis, nahmen ihm das Gewehr und die Pa⸗ 
tronen ab, mißhandelten ihn und ſuchten demnächſt ihr Heil in der 
Flucht. Die ſofort angeftellten Nachforſchungen nach den Flücht⸗ 
lingen find bis jetzt ohne Erfolg geblieben. 

Oeſtreich. Wien, 8. Aug. [Tages notizen.] Die miniſterielle Ge⸗ 
nehmigung der Statuten des Vereines der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung iſt erfolgt 
und ſomit werden binnen Kurzem die Hauptverſammlungen der Orts- und 
Zweigvereine ftattfinden. Heute Abend hält der zweite Wiener Ortsverein 
feine Verſammlung. — Von den am 31. Juli und 1. Auguft aus Anlaß des 
ſtattgefundenen Judenkrawalls in Prag verhafteten Individuen wurden 24 thels 
wegen körperlicher Beſchädigung, theild wegen Auflaufes, Aufreizung, a 
licher Gewaltthätigkeit, wegen Wachebeleidigung und Einmengung bei Arre⸗ 
tirungen den betreffenden ag ar zur Behandlung übergeben; 82 Per- 
ſonen wurden wegen boshafter Beſchädigung fremden Eigenthums, wegen Ex⸗ 
ale, Widerſetzlichkeit, Nichtfolgeleiſtung u. . w. bei der Sicherheltsbehörde 
behandelt. — Aus Lemberg wird geſchrieben: „Der penfionirte Polizei- 
direktor Joachim Chominski, deſſen Wahl zum Landtagsdeputirten die Ver⸗ 


ers, für ungültig erklärte, iſt von feinem Wahlbezirke aufs Neue zum 
ertreter ernannt worden. Es fragt ſich nun, wer Recht behalten wird, der 


Truppen in Gegenden, wo wenig trinkbares Waſſer fich befindet, nützlich wer« 
den Nunten. — d 


u zünden. e 
es — [Parteikämpfe in den Donaufürſtenthümern.] Die Mit- 
theilungen aus der Moldau und Walachei find nicht befriedigend. Die Konjer- 
vativen und die Demokraten ſtehen ſich außerordentlich feindlich gegenüber und 
beſchimpfen ſich in ihren Parieiblättern in 1 Art, wie man ſie in dem ge⸗ 
bildeten Europa nicht mehr antrifft. Diebe und Räuber u. ſ. w., das find die 

angbarften Titulaturen, mit denen man ſich gegenſeitig begrüßt. Die Leiden ⸗ 
anten find bereits zu einer ſolchen Höhe ape daß eine Kataſtrophe zu er⸗ 
warten iſt. Die Aristokratie hegt die allerfeind cee Sefinnung gegen den Fur 
ften, deſſen Palais man wiederholt in Brand zu ſtecken verſuchte. Eine Partei 
aus der Reihe der Hochariſtokraten hat eine erneuerte Thätigkeit entwickelt, um 
einen Prinzen aus einem europäiſchen Fürſtenhauſe auf den domaniſchen Thron 

u erheben. Tu den Tuilerien hat man es geradezu ausgeſprochen, jeder der⸗ 
artige Vorſchlag würde auf eine entſchiedene Opposition ſtoßen. 

— [Bürft Etechtenſtein nach Baden-Baden.] Der General der 
Kavallerie, Fürſt Nie Liechtenſtein, iſt ſicherem Vernehmen nach in höherem 
Auftrage nach Baden-Baden abgereift; man glaubt, mit geheimer diplomati⸗ 
ſcher Miſſion an Se. Majeftät den König von Preußen. Da erſt kürzlich der 


ie Verhandlungen der 
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kommandirende General in Ungarn, Graf Coronini, ganz inkognito von Peſth 
hier ankam und nach erſtattetem mündlichem Berichte ſogleich wieder nach Un⸗ 
garn zurückfuhr, beinahe aber gleichzeitig die Reiſe des Fürſten Liechtenſtein, 
der in Zivilkleidern fährt, nach Baden⸗Baden angetreten wurde, jo vermuthet 
man, daß ſich in Ungarn ernſthafte Ereigniſſe vorbereiten, denen bei Zeiten 
entgegenzutreten, die Regierung für ihre gebieteriſche Pflicht erachtet. An An- 
zeichen für dieſen energiſchen Entſchluß fehlt es nun allerdings nicht, wie die 
militäriſchen Bewegungen, Truppendislokationen aus Mähren nach Ungarn, 
wo in der Umgegend von Raab ein größeres Lager errichtet werden fol, ꝛc. ꝛc., 
hinlänglich beweiſen. (K. Z.) 

Peſth, 5. Auguſt. [Die Steuerverweigerung.] Die magyari- 
ſchen Zeitungen haben es lange genug gepreigt, daß Steuerzahlen an den 
Staat ein „Berrath am Vaterlande“ ſei. Dieſe Idee ſcheint tiefe Wurzel ge⸗ 
ſchlagen zu haben, und die Herren mögen nun zuſehen, die Geiſter los zu wer⸗ 
den, die ſie ſo unbedachtſam zitirten. Im Honther Komitat erſtreckt ſich jetzt 
nämlich die Steuerverweigerung auch auf die (nicht ſtaatliche, ſondern Fommu- 
nale) Komitatsſteuer, wie dem „Naplo“ geſchrieben wird. Es iſt beſchloſſen 
worden, wie der „Naplo“ ſagt, „daß die betreffenden Beamten in dieſer Ange» 
legenheit aufs Fleißigſte U EN, diejenigen, die nicht zahlen, erequirt und 
ihre Namen zur Unterbreitung aufgezeichnet werden ſollen“. Der betreffende 
Korreſpondent des „Naplo“ geſteht außerdem noch, erröthend, wie er ſagt, daß 
nicht allein die Beamten nicht bezahlt werden, ſondern auch die Diener ihre Ta ⸗ 
geslöhnung nicht erhalten; in Folge deſſen habe der Obergeſpan verſprochen, ſo 
raſch als möglich für das Komitat Geld herbeizuſchaffen. Auf welche Weiſe, 
wird nicht geſagt. 

— [Steuerexekution gegen Baron Sina.] Vor einigen Tagen 
wurde, wie dem „Vaterland“ gemeldet wird, die dem Baron Sina gehörige 
Domäne Hatvan von der militäriſchen Steuerexekution in der Geſtalt von 50 
Ulanen, die zwei Tage ſpäter auf 80 vermehrt wurden, gleichfalls heimgeſucht. 
Der mittelft Expreſſen herbeigerufene herrſchaftliche Fiskal ließ ſämmtliche Zim- 
mer des freiherrlichen Kaſtells öffnen und ſtellte auch die prachtvoll möblirten 
Salons zur Verfügung der Mannſchaft, welcher er auch fo viel Wein auszufol⸗ 
gen befahl, als ihr nur immer belieben würde. Gegen dieſe Freigebigkeit 5 
als die lururiöfe Bequartirung legte der kommandirende Rittmeiſter Proteſt 
ein, da er ſonſt jür nichts haften konnte; ſomit wurde die Mannſchaft in beſchei⸗ 
denen Zimmern untergebracht und auf eine Halbe Wein per Kopf beſchränkt, ſo 
wie bereits am zweiten Tage in die Stallungen zu den Roſſen verlegt. Nach» 
dem der Form des Proteſtes, als weiche man nur der Gewalt, Genüge geſche 
hen, zahlte die Gutsverwaltung die Steuern und die Ulanen blieſen zum Ab- 
marſche. Geſtern rückten in das gleichfalls dem Baron Sina gehörige pracht ⸗ 
4 — Gödöllö k. k. Jäger ein und wird auch hier die nämliche Komödie ausge⸗ 
ührt werden. 

Venedig, 5. Auguſt. [Mazziniſtiſche Proklamationen.] An 
der pietnontefsiiben Grenze wurde dieſer Tage eine Sendung mazziniſtiſcher 
Proſlamationen konfiszirt, welche dazu beſtimmt waren, nach Venetien einge · 
ſchmuggelt zu werden. Charakteriſtiſch ift es hierbei, daß Mazzini In jene 
Proklamen der Bevölkerung Venetiens ganz entgegengesetzte Verhallungs⸗Maaß⸗ 
regeln ertheilt, als derſelden durch die piemonteſiſchen miniſteriellen Revolu 
tions-Komité's beigebracht werden. Unter Anderem bezeichnet er die jetzt ges 
bräuchlichen Demonſtrationen als geradezu kindiſch und unnütz, ja ſogar ſchäd⸗ 
lich, da dieſelben nur der Bevölkerung ſelbſt Ungelegenheiten und Opfer berei⸗ 
ten und zur Unordnung führen, ohne irgend einen Zweck zu haben. Man ſieht 
hieraus neuerdings, wie ſehr ſich die piemonteſiſche Regierung und Mazzini in 
den Haaren liegen. 


Sachſen. Leipzig, 8. Aug. [Zum Prozeß Nulandt.] 
In Verbindung mit dem gegen den Bankpräſidenten Nulandt ein⸗ 
geleiteten Anterſuchungtvel fahren iſt nunmehr auch gegen den frühe⸗ 
ren Banktdirektor der Anhalt⸗Deſſauiſchen Landesbank, Lieberoth 
hierſelbſt, Chef der unter der Firma Ottens beſtehenden Komman ; 
dite der Bank, eine Unterſuchung eingeleitet worden. Dieſelbe be⸗ 
zieht ſich genau auf diejenigen Punkte, die bei dem in Deſſau be⸗ 
gonnenen e eee der Kognition des Gerichts un⸗ 


terftellt worden find, und über die wir bereits ausführlich berichtet 
haben. Es wird hinzugefügt, daß Herr Lieberoth gegen Beſtellung 


einer Kaution von 90,000 Thlr. von perſoͤnlicher Haft frei geblie⸗ 
ben ſei. 

Württemberg. Erbach, 8. Auguſt. [Agitation für 
das Konkordat] In Folge der Einladung des Dekans Dr. 
Schwarz, Pfarrer in Böhmenkirch, zu einer Verſammlung in Er⸗ 
bach auf den 1. d. zur Beſprechung der katholiſchen Kirchenfrage 
hatte ſich eine große Zahl Geiſtlicher daſelbſt eingefunden. Das 
Reſultat der Debatte war Zuſtimmung zu den 5 Propoſitionen: 

„1) Wir bedauern aufs Tiefſte und Schmerzlichſte, daß die mit dem hei ⸗ 
ligen Stuhle abgeſchloſſene Konvention, feit dem Beſtehen der Diözeſe die ein 
zige kirchlicher und ſtaatlicherſeits anerkannte Rechtsquelle für unſere Kirchen ⸗ 
angelegenheit wiederum und auf ſolche Weiſe außer Wirkung geſetzt wurde. 
2) Wir erklären, durch unſern Glauben und unſer Gewiſſen angetrieben, daß 
wir außer den rechtmäßigen kirchlichen Oberen keiner Gewalt der Erde das 
Recht zuerkennen, die katholiſch⸗kirchliche Geſetzgebung auszuüben und ohne 
Verſtändigung mit den kirchlichen Oberen im Gewiſſen zu verpflichten. 3) Nun- 
mehr können wir die „zur Regelung unſerer Fatholifch-Firchlichen Angelegenhei⸗ 
ten zu erwartenden Geſetze und Verordnungen nur vom Standpunkt des uns 
zum Gehorſam verpflicytenden gemeinen Rechts der Kirche beurtheilen und 
unſer Verhalten danach einrichten, und ſprechen die Slang aus, daß die zu⸗ 
künftige Geſetzgebung ſich zur Aufgabe ſtelle, die verfaſſungsmäßig garantirte 
kirchliche Autonomie zur Wahrheit zu machen. 4) In allen Fällen kann uns 
aber die Bedrohung unferes Rechtes nur beſtimmen, um fo einmüthiger und 
feſter uns an einander zu ſchließen, und uns um ſo treuer, ergebener und opfer · 
williger unſeren kirchlichen Oberen zu unterwerfen. 5) Wir wollen daß dieſer 
unſer Geſinnungsausdruck zur Oeffentlichkeit gebracht und insbeſondere den 
übrigen Gliedern des hochwürdigen Klerus zur Zuſtimmung mitgetheilt werde, 


um die wir dieſelben im Intereſſe der gemeinſchaftlichen Sache brüderlich bitten.“ 


Baden. Karlsruhe, 8. Auguft. [Zum Kirchenſtreit! 
Nach erfolgter Verkündung der Kirchengeſetze fanden zwiſchen der 
großherzoglichen Regierung und 


der katholiſchen Pfarrpfründen betrafen. Der Kirchenbehoͤrde ſchien 
zunächſt nur die Erledigung dieſer einen Angelegenheit am Herzen 
zu liegen und erſt in neuerer Zeit, nachdem das betreffende Ueber⸗ 


einkommen abgeſchloſſen war, erklärte fie, daſſelbe nicht zum Voll» | 
zug bringen zu wollen, bevor auch hinſichtlich der Verwaltung des 
Kirchenvermoͤgens endgültige Vereinbarung erfolgt ſei. Es iſt dieſe 


Handlungsweiſe, durch welche ein unleidliches Proviſorium ganz 


unnöthig verlängert und die Unzufriedenheit der katholiſchen Pfarr⸗ 


geiſtlichkeit, die in den jeit Beginn des Kirchenſtreits erledigten 
Pfründen, ſtatt des vollen Einkommens auf eine ſehr magere Diät 
geſetzt iſt, aufs Aeußerſte geſteigert wird, um jo minder erklärlich, 
als die Regierung in allen zwiſchen ihr und der katholiſchen Kir ⸗ 
chenbehörde ſchwebenden Fragen, durch welche ihr Prinzip nicht be⸗ 
rührt iſt, von Anfang an die äußerſte Nachgiebigkeit an den Tag 
legte und die ſtreitigen Punkte nichts weniger als weſentlicher Na⸗ 
tur find. (A. P. 3.) 

Bremen, 8. Auguſt. [Zur Flotten⸗ Angelegenheit! 
Anknüpfend an das in unſerem Blatte mitgetheilte Schreiben des 
Kriegs- und Marineminiſters v. Roon an den Kapitän Wraa jagt 
das „Bremer Handelsblatt“ in ſeiner neueſten Nummer: „Es 
läßt ſich nicht leugnen, daß die Flottenbeſtrebungen dadurch an 


Klarheit, Beſtimmtheit und Feſtigkeit gewonnen haben. Die deut⸗ 


ſche Nation hat wenigſtens fo viel gelernt, daß fie vom Bundes 
tage keine Rettung aus ihren politiſchen Nöthen erwarten dürfe. 
Ein gereifter politiſcher Sinn drängt uns den realen Mächten zu, 
die in der Politik den Ausſchlag geben. Preußen iſt der einzige 


der erzbiſchöflichen Kurie Untere | N 
handlungen ftatt, welche zunächſt aubſchlieklih das Befegungsregt der von der Bundesgeſetzgebung gezeichneten Grenzen () ſichere, 


deutſche Staat, der die Leitung einer deutſchen Kriegsflotte über⸗ 
nehmen kann, und deshalb iſt es gerathen, gleich von vorn berein 
zu betonen, daß die neu zu erbauenden deutſchen Kanonenboote 
nur unter preußiſchen Oberbefehl kommen ſollen. Wir heißen da⸗ 
her die neuerdings aus Sachſen hervorgegangenen Aufrufe aufrich⸗ 
lig willkommen. Die Bürgerſchaften von Hamburg und Bremen 
haben bereits von ihrer Opferwilligkeit Zeugniß abgelegt. Die 
neuerdings von der „Weſer⸗Zeitung“ ausgegangene Warnung vor 
zu großen Zumuthungen an Bremens Finanzkraft iſt von manchen 
Seiten als ein Mangel an Opferwilligkeit ausgelegt worden. Es 
wird ſich zeigen, daß die Hanſeſtädte, da wo es gilt, für das Ge⸗ 
jammtvaterland Opfer zu bringen, auch in Zukunft ihrer Pflicht 
eingedenk bleiben werden. Die mit der einſtigen deutſchen Flotte 
gemachten Erfahrungen find allerdings hier noch ziemlich friſch. 
Die Schmach des Verkaufs liegt den am ſchlimmſten getäuſchten 
Bewohnern der Küſtenſtaaten noch etwas zu ſtark in den Gliedern, 
ſo daß man ſich zu raſchem Vorangehen ſchwer entſchließen zu wol⸗ 
len ſcheint. Der plötzlich im Inlande erwachte Enthuſiasmus wird 
das nie erloſchene Feuer der Begeiſterung für eine deutſche Kriegs⸗ 
flotte ſicher auch längs der deutſchen Küſten wieder zur hellen 
Flamme anfachen.“ 

— [Die Konferenz des erſten deutſchen Schützen⸗ 
tages] iſt beendet. Nachdem die Ausſchußmitglieder ſeit Mitt⸗ 
woch Morgens in angeſtrengter Weiſe thätig geweſen, konnten die 
Verhandlungen geſtern Mittags geſchloſſen werden. So viel wir 
bis jetzt erfahren, ſind alle vorliegenden Fragen in befriedigenſter 
Weile erledigt und ſomit die Grundlage für den ſchoͤnen Bau des 
deutſchen Schützenbundes geſchaffen. 

Frankfurt. a. M., 8. Auguſt. ][ Vom Bundestage] 
In der heutigen, nur kurzen Sitzung des Bundestags dankte der 
königl. preußiſche Geſandte zunächſt der Verſammlung Namens 
Sr. Najeſtät des Königs für die von ihr bei dem Attentat ausge⸗ 
ſprochene Theilnahme. — Sodann wurden die von dem handels- 
politiſchen Ausſchuß in der Sitzung vom 18. v. M. geſtellten An⸗ 
träge bezüglich der in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten gegenſeitig 
zu gewährenden Rechtshülfe zum Beſchluß erhoben; nur wenige 
Geſandte waren noch ohne Inſtruktion und behielten fi) das Pro» 
tokoll offen. Die übrigen Verhandlungen (Feſtungsangelegenhei⸗ 
ten ꝛc.) haben kein allgemeines Intereſſe; Bayern vertrat Sachſen. 
— Die Ferien kamen nicht zur Sprache, doch iſt es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſolche noch im Laufe der nächſten Woche eintreten 
werden. (A. P. Z.) 5 

Heſſen. Kaſſel, 8. Auguſt. [Herr v. Baumbach.] 
Wie wenig unſere Regierung bis heute ſich ſcheut, die öffentliche 
Meinung und gleichzeitig die Politik Preußens ins Geſicht zu ſchla⸗ 
gen, beweift die neuerdings erfolgte Ernennung des Hrn. v. Baum⸗ 
bach zum Geſandten am preußiſchen Hofe, unter gleichzeitiger Be⸗ 
auftragung deſſelben, zuvor während des ſechswöchentlichen Urlaubs 
des Miniſters des Aeußern deſſen Miniſterium zu verwalten. Herr 


v. Baumbach war einer Ki beiden Männer, welche 1850 mit 


Haſſenpflug vereint den erſaſſun sumſturz vollzogen. Auch da 
wee eee 


maligen Politik gehalten zu werden, jo glaubt man doch zu wiſſen, 
daß er der Hauptträger der Verhandlungen geweſen, welche damals 
zwiſchen hier und München (wo er zuvor Geſchäftsträger geweſen 
und ſich verheirathet hatte) zur Durchführung der „blau⸗weißen“ 
Politik des Herrn v. d. Pfordten gepflogen wurden. Dieſen Mann 
beruft man jetzt von Neuem zur Verwaltung eines Miniſteriums, 
und ſendet ihn dann nach Berlin, gleichſam zur Antwort auf die 
von dort aus ertheilten Mahnungen und Rathſchläge; gerade ſo, 
wie man auch im Januar d. J. beim Thronwechſel den anderen 


Genoſſen Haſſenpflugs, den General v. Haynau, zum Geſandten 


dorthin auswählte. (N. 3.) 

Neuftadt, 7. Auguſt. [Einweihung einer evange⸗ 
liſchen Kirche.] Laut einer Mittbeilung der „H. M. 3.* fand 
hier am 1. d. die Einweihung der durch den Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
neuerbauten evangeliſchen Kirche ftatt. Zur Theilnahme an dieſem 
Feſte hatte ſich eine unabſehbare Menſchenmenge von Nah und 
Fern eingefunden und auch aus den Nachbarländern Waldeck, 
Frankfurt, und beſonders aus dem Darmſtädtiſchen waren Gäſte 
in nicht geringer Anzahl erſchienen. Unter dem Geläute des Glöͤck⸗ 
chens der nahe an der Eiſenbahn gelegenen neuen Kirche wurden 
die mit den Zügen ankommenden Gaſte empfangen und begrüßt. 


Luxemburg, 6. Auguſt. [Die Kammer] i heute vom 
Prinzen⸗Statthalter in Perſon eröffnet worden. Derlelbe drückte 
dem Lande den Dank des Königs aus für die herzliche Theilnahme, 
welche die Luxemburger für die Ueberſchwemmten in Holland an 
den Tag gelegt, und empfahl dann in wenigen Worten den Depu⸗ 
lirten, das vorzulegende Preßgeſetz, welches die Freiheit innerhalb 


mit Eifer und Vorſicht (prudence) zu unterſuchen. Morgen fol 
das Geſetz vorgelegt werden; die Worte des Prinzen laſſen nicht 
viel Erfreuliches ſchließen. Zu ihrem Vorſitzenden hat die Ver⸗ 
2 2 Herrn R. Meß gewählt; von 27 Stimmen erhielt 
er 21. (K. 3. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. Aug. [Die Throurede.] Das Parlament 
wurde geſtern Mittag um 2 Uhr durch eine königliche Kommiſſion 
vertagt. Die vom Lordkanzler verleſene (ſchon telegr. erwähnte) 


Thronrede lautet: ER 

0 „Mylords und Gentlemen. Ihre Majeſtät beauftragt uns, Sie der fer⸗ 
neren Anweſenheit im Parlament zu entheben und Ihnen zugleich Ihrer Maje- 
ftät Erkenntlichteit auszuſprechen für den Fleiß und Eifer, mit dem Sie wäh⸗ 
rend der eben abgelaufenen Seſſion der Erfüllung Ihrer Pflichten obgelegen 
haben. Ihre Majeftät befiehlt uns, Sie zu benachrichtigen, daß ihre Bezle⸗ 
bungen zu den fremden Mächten freundlicher und befriedigender Art find, und 
Ihre Maſeſtät hat die Zuverſicht, daß keine Gefahr einer Störung des euro ⸗ 
palſchen Friedens vorhanden iſt. Der Gang der Ereigniſſe in Itallen hat da- 
hingeſührt, daß der größere Theil dieſer Halbinsel zu Einer Monarchle unter 
dem König Victor Emanuel vereinigt iſt. Ihre Majeftät hat ſich von Anfang 
an jeder aktiven Einmiſchung in die Vorgänge, welche zu dieſem Ergebniß ge 
führt baben, enthalten, und es ift ihr ernſtlicher Wunſch, daß dieſe Ange» 
legenheiten in der dem Wohl und Glück des italieniihen Volkes uſagenden 

eiſe geordnet werden mögen. Die vor einigen Monaten in den deren ten 
Staaten Nordamerikas ausgebrochenen Zerwürfniſſe haben unglücklicher Weile 
den Charakter eines offenen Krieges angenommen. Ihre Majeftät beklagt tief 
dieſe unheilvolle Wendung, und hat beſchloſſen, ebenſo wie die anderen te 
Europas, eine ſtrenge Neutralität zwiſchen den ſtreitenden Parteien zu beo · 
achten. Im Auftrage Ihrer Majeftät baden wir Sie in Kenntniß zu ſezen, 
daß die, kraft der Uebereinkünfte zwiſchen Ihrer Majeſtät, dem N 


er 


Oeſtreich, dem Kaifer der Franzoſen, dem König von Preußen, dem Kaiſer 
von hend und dem Sultan zur Wiederherſtellung der Ruhe und 9 
in Syrien ergriffenen Maaßregeln ihren Zweck erfüllt haben, und 1 5 euro · 
paiſchen Truppen, welche in Gemäßheit jener Uebereinkünfte a weilig in 
Syrien aufgeſtellt waren, um mit den Truppen und 3 N es Sultans 
— Mr zurückgezogen ſind; und Ihre Diajeftäl vertraut, daß die 
ur Verwaltung der zerrütteten Bezirke getroffenen Bor . die innere 
e derſelben künftig ſichern werden. Ihre Majeftät = — Befriedigung 
geſehen, wie raſch ſich die innere Lage ihrer oſtindiſchen — iete gehoben hat, 
und welcher Foriſchritt in der Herſtellung des Heine en s zwiſchen den Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben in jenem Theile ihres — 5 e end worden find. — 
Gentlemen vom Pause der Gemeinen. Ihre 15 2 5 trägt uns auf, Ihnen 
für die freigebigen Subſidien, welche Sie aba taatsdienſt des laufenden 
Jahres bewilligt haben, ihren warmen Dank a, Auftatten; und Ihre Majeftät 
at mit Befriedigung geſehen, daß Sie, nachdem für die Bedürfniſſe des 
taatsdienſtes reichlich Fürſorge getroffen war fi) im Stande geſehen haben, 
in den ihrem Volke auferlegten Steuern eine merkliche Verminderung eintreten 
zu laſſen. — Mylords und Gentlemen. Wir find von Ihrer Majeſtät beauf- 
tragt, Ihnen ihre tiefe Freude auszudrücken über den Geiſt hingebungsvoller 
Vaterlandaliebe, der ihre freiwilligen Truppen zu beſeelen fortfährt, und die 
Bewunderung mit der fie den raſchen Fortschritt, welchen fie in Mannszucht 
und Dienſttüchtigkelt machen wahrgenommen hat. Ihre Dajeftt hat mit 
derzlicher Bereitwiligfeit die Atte zur Vervollſtändigung der Mitgliederzahl 
des Hauſes der Gemeinen durch Vertheilung der verwirkten Sitze von Sudbury 
und St. Albans genehmigt. Ihre Majeſtät vertraut, daß die Akte zur Ver⸗ 
beſſerung der Bankbrüchigkeits. und Zahlungsfähigkeitsgeſeze dem Handel und 
Gewerbe ihrer Unterthanen wichtige Vortheile bringen wird. Ihre Majeſtät 
hat den Akten zur Vereinfachung und Verſchmelzung des Strafgeſetzes von Eng⸗ 
land und Irland, und zur ſchleunigern Reviſton des Statutarrechtes ihre be⸗ 
reitwillige Zuſtimmung ertheilt. Ihre Majeſtät hat ihre Zuſtimmung wich⸗ 
tigen Akten ertheilt, welche, wie ſie vertraut, die Wirkung haben werden, den 
europäiſchen und eingebornen Einwohnern Indiens die Verwendung im Staats⸗ 
dien mehr zugänglich zu machen, die Mittel der Geſetzgebung zu verbeſſern, 
die Endzwecke der Gerechtigkeit zu fördern, und die Zufriedenheit und Wohle 
fahrt aller Klaſſen von Ihrer Majeſtät indiſchen Unteriganen u erhöhen, Ihre 
Majeftät hat mit Vergnügen die Alte genehmigt, zur Verbeſſerung von Häfen 
an den Küſten des Vereinigten Königreichs und zur Befreiung der Kauffahrtei⸗ 
ſwifffahrt von Paſſirzöllen, ſowie auch die Akte zur verbefferten Handhabung 
der auf die Unterſtützung und en Armen bezüglichen Geſetze. 
Ihre Majeftät vertraut, daß die Akte zur Erleichterung der mit der Draini⸗ 
rung zuſammenhängenden Vorkehrungen zur Hebung der Land wirthſchaft in 
vielen Thelen des Königsreichs beitragen wird. Ihre Majeſtät hat noch vielen 
anderen gemeinnützigen Maaßregeln, welche die Frucht Ihrer diesjährigen Seſ⸗ 
Ronsthätigteit find, ihre freudige Zuſtimmung ertheilt. Ihre Majeſtät hat 
mit herzlicher Befriedigung geſehen, welch ein Geift der Loyalität, der Ord- 
nung und des Gehorſams vor dem Geſetze in allen ihren Landen herrſcht, und 
e hegt die Zuverſicht, daß eine weile Geſetzgebung und eine gerechte Hand⸗ 
bung des Geſetzes dafür ſorgen werden, daß dieſer glückliche Zuſtand von 
auer bleibe. Wenn Sie in Ihre bezüglichen Grafſchaften zurückgekehrt find, 
werden Sie nach wie vor wichtige Obliegenheiten zu erfüllen haben, und es iſt 
8 inbrünftige Gebet Ihrer Majeftät, daß der Allmächtige Ihre Bemühun 
gen ſegnen möge, damit Sie die Zwecke, die Ihrer Majeſtät fortwährend am 
rzen liegen, die Hebung der Wohlfahrt und des Glückes ihres Volkes erzielen.“ 
— [Tagesnotizen.] Nach dem „Mancheſter Guardian“ 

tef die Nachricht von der Schlacht bei Manaſſas Junction im 
Boͤrſenleſezimmer in Mancheſter eine ungewöhnliche Aufregung her⸗ 
vor. Es waren viele amerikaniſche Kapitäns und Makler zugegen, 
und als einige Baumwollen⸗Herren über den Sieg des Südens 
rohlockten, waren die Nordamerikaner nahe daran, ſich an ihnen 
zu vergreifen. Der, Morning Advertiser“ meint: „Noch eine ſolche 
Niederlage und der Norden iſt gerettet!“ Die größte Gefahr des 
Nordens liege in ſeinem Uebermuth und ſeiner Verachtung des Fein⸗ 
25 — Es find hier Verſuche mit einer verbeſſerten e rn 
ng gemacht. Ein Behälter mit Kohlen⸗Naphta, in der Nähe einer 
2 angebracht, verdoppelt nämlich die Kraft des Lichtes. 
Mit einer hierauf gegründeten und ſchon patentirten Erfindung hat 
eine Geſellſchaft in Moorgate⸗Street in der City ſehr glücklich aus⸗ 
gefallene Verſuche angeſtellt. Die Beleuchtungskoſten, heißt es, 


werden durch die neue Vorrichtung um die Hälfte verringert werden. 


N RER 
Auguſt. [Zagesberidt.] er König von 
Wader 1 5 N 80 von St. Cloud nach Paris gekom⸗ 
men und in den Tuilerien abgeſtiegen. Wie man vernimmt, be» 
cht er dieſen Abend mit dem Kaiſer die große Oper. Ueber die 
auer ſeiner Anweſenheit vernimmt man noch nichts Beſtimmtes, 
bben jo ungewiß iſt es, ob er mit dem Kaiſer nach Chalons gehen 
Wird oder nicht. Die Abreije des Letzteren nach dem Lager ſoll auf 
dächſten Samstag feſtgeſetzt ſein. Es iſt von einem Schuß ⸗ und 
Außbündniſſe die Rede, das während der Anweſenheit des Königs 
mit Schweden abgeſchloſſen werden joll (). — Der Abgeordnete 
der Südſtaaten der Union hat geſtern eine Audienz bei Herrn Thou⸗ 
denel gehabt. Die Anſicht, daß Frankreich in naher Zukunft ge⸗ 
keinſchaftlich mit England die ſeparatiſtiſchen Staaten als ſelb⸗ 
kundig anerkennen werde, befeſtigt ſich ſeit der Nachricht des großen 
ieges von Bulls Run immer mehr. Man vernimmt gleichzeitig, 
aß die Südarmee, trotz des erlangten Vortheils, ſich auf die Des 
lenſive beſchränken und Washington nicht angreifen werde, es ſei 
enn, daß fie gezwungen würde, dies als wirkſame Diverſion gegen 
eine von einem anderen Punkte aus ergriffene Offenſive zu thun. 
— Der Graf von Chambord und ſeine Schweſter, die Herzogin 
von Parma, laſſen eben die ihnen noch angehörigen Wälder in den 
epartement der Marne und der Haute⸗Marne verkaufen. — Be⸗ 
Wedetti begiebt ſich erſt nach dem 5. Auguſt auf ſeinen Poſten nach 
in. — Das Gerücht, der Herzog von Montebello würde nach 
Konftantinopel gehen, um den Sultan zu ſeiner Thronbeſteigung 
eglückwünſchen, iſt ungenau. — „Pays“ bringt Kon er 
Wale Note gegen Herrn v. Merode in Anlaß des neuen onflikts. 
N as „Pays“ unterwirft den Wahlaufruf der preußiſchen Feu⸗ 
alpartei einer lebhaften Kritik, und bezeichnet es als eine Ro 
et würdige Erſcheinung, daß gerade in einem jungen un — . 
| u Staate wie Preußen die extremſte mittelalterliche 0 
ſtaurationspartei ſich in ſolcher Weiſe breit machen kann. 725 
„Journ. d. DE.“ bemerkt über die deutſchen Soldaten in Amerika 
Der wackere Deutſche bewährt in den Vereinigten Staaten ii 
fang des Krieges die tüchtigen Eigenſchaften, welche ihn überg 
zeichnen; Ordnungsſinn, Pünktlichkeit, r 
Ihattiihes Talent. Er befigt außerdem mehr, als es der Amerika⸗ 
der 
Df 


noch beſitzen kann, Befähigung für das militäriſche Leben. Seine 

ſiziere find rechtſchaff ö 

handhaben ihr Amt mit Strenge und wollen an ihren Soldaten 
ichts 1 * 

Paris, 8. Auguft. [Telegr.] General Williſen hat geſtern 
Kaiſer ein Schreiben Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 

Ba Italien. 

N in, 5. Auguſt. [Marine und Militär.] Dem 

e bree dach hat das Kriegsminiſterium einen 

2 nit einem Fabrikanten in Newyork wegen des Baues von 


de 
E 
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Mannszucht und wirth⸗ 


chaffen. Die Oberſten der deutſchen Regimenter 


2 gepanzerten Fregatten für 14 Millionen Fr. unterzeichnet. Die 
Fregatte „Duca di Genova“ wird in einigen Tagen ausgerüſtet und 
bereit fein, ins Meer zu ſtechen. Auf den verſchiedenen italieniſchen 
Werften find gegenwärtig 7 Fregatten erſten Ranges und eine Kor⸗ 
vette im Bau begriffen. — Der „Pungolo“ ſchreibt: Die Unzufrie⸗ 
denheit nimmt über alle Maßen unter den regulären Truppen, un⸗ 
ter den fo ſehr mißhandelten Freiwilligen und in der inneren Kriegs⸗ 
verwaltung überhand. General Cugia (Kriegsminiſter) hat zwei 
große Fehler: erſtens iſt er abſolut Piemonteſe und zweitens ein 
offener Feind jedes Soldaten der beſtandenen Südarmee Garibal⸗ 
di's. — Der „Gazzetta militare“ vom 2. Auguſt zufolge, iſt vom 
Kriegsminiſterium die Verordnung ergangen, die im Heere einge⸗ 
reihten Soldaten des ehemaligen bourboniſchen Heeres in die 
Feſtung Feneſtrelle an der ſavoyiſchen Grenze zu verlegen. — Meh⸗ 
rere Blätter hatten ein von Farini gegengezeichnetes königliches 
Dekret ohne Datum und Ortsangabe gebracht, welches den Offi⸗ 
zieren und Soldaten des Heeres, die ihre Fahne verließen, um bei 
den ſüd.italieniſchen Freiwilligenkorps Dienſte zu nehmen, Amneſtie 

ewährt. Die amtliche Zeitung erklärt nun, ohne die Exiſtenz eines 
ſelchen Dokuments in Abrede zu ſtellen, daß es nie in Kraft trat, 
weil es nie mit dem Staatsſiegel verſehen und nie in die Geſetz⸗ 
Sammlung aufgenommen wurde. Dagegen ſeien in Betreff deſſel⸗ 
ben Gegenſtandes zwei andere Amneſtie⸗Dekrete in legaler Form 
veröffentlicht worden. 5 5 

— [Wahl.] Das erſte Wahlkollegium zu Turin hatte einen 
Nachfolger in der Deputirtenkammer für den Grafen Cavour zu 
wählen. General della Rovere und Bottero, der Gouverneur von 
Sicilien und der Redakteur der „Gazzetta del Popolo“ ſtanden 
einander gegenüber, und bei der am Montage ſtattgefundenen Ballo⸗ 
tirung ging der Journaliſt als Sieger hervor. Die Wähler hatten 
ſich nach dem Tode Cavours zuerſt für Rieaſoli entſchieden, und 
erſt, als dieſer das ihm von der Stadt Florenz übertragene Mandat 
angenommen, gaben die Wähler ihre Stimmen dem Redakteur des 
genannten Blattes. 

— Ueber den Aufſtand im Neapolitaniſchen! be⸗ 
richtet man der „Allg. Ztg.“ aus Neapel vom 31. Juli: „Chiavone 
mit ſeinem neuerdings ſehr zuſammengeſchmolzenen Korps befindet 
fi in den Bergen bei Sora in einer böſen Lage. Da die Piemon⸗ 
teſen ihm in keiner andern Weiſe beikommen konnten, ſo verſuchten 
ſie es, ihm die Lebensmittel abzuſchneiden, und haben ihn hierdurch 
in ſolche Verlegenheit gebracht, daß viele ſeiner Leute ſich freiwillig 
bei den Truppen meldeten und die Waffen niederlegten. Er wird 
nun wohl in derſelben Weiſe wie er es früher ſchon gethan hat ſich 
auf das päpſtliche Gebiet zurückziehen, um nach kurzer Zeit aufs 
Neue in das Neapolitaniſche einzufallen. Sehr blutig war ein von 
Piemonteſen und Nationalgardiſten ausgeführter Angriff auf den 
von 200 Aufſtändiſchen beſetzten Ort Gioja bei Bari, der mit der 
Vertreibung der Briganti endete, und bei dem 80 Menſchen todt 
oder verwundet auf dem Platze blieben. In Calabrien dauert der 
Kampf ohne entſcheidende Erfolge von irgend einer Seite mit der⸗ 
ſelben Erbitterung wie früher fort. Einige Kriegsdampfer wurden 
geſtern dorthin abgeſendet, um die, wie man Kahl, in Rom und 
Marſeille ſich vorbereitenden Landungen zu verhindern. — In der 
Stadt und Te Bari iſt eine weitverzweigte Verſchwörung ent⸗ 
deckt worden, welche den Zweck hatte, die ſicilianiſche Veſper dort 
möglichſt naturgetreu aufzuführen. Einige hundert Mann der un⸗ 
gariſchen Legion mit zwei Kanonen ſind nach Auletta abgegangen, 
um dieſen von den Königlichen genommenen Ort zu beſetzen und 
nöthigenfalls zu ſtürmen.“ — Die Turiner „Opinione“ vom 6. d. 
meldet: „In Neapel fanden neuerdings feindliche Demonſtratio⸗ 
nen größeren Maaßſtabes gegen die Deputirten der Rechten ſtatt. 
Dieſe Kundgebungen entſpringen republikaniſcher Quelle und es iſt 
zu bedauern, daß die neapolitaniſche Bevölkerung nicht Energie ge⸗ 
nug entwickelt, dieſelben zu unterdrücken. Die „Opinione“ prote⸗ 
ſtirt im Namen Italiens gegen dieſe den Repräsentanten der Na 
tion zugefügten Beſchimpfungen. In Brindiſi wurden die namhaf⸗ 
teſten Bürger wegen eines dem Könige Franz II. zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Feſtes verhaftet.“ — Die neulich gemeldete Erſchießung 
einiger Oberoffiziere der „Reaktionären“ im Fort St. Elmo wird 
dementirt. — Aus Palermo vom 27. Juli berichtet man der „Trie⸗ 
ſter Zeitung“: „In Terranova, einer Stadt im Bezirke Caltagi⸗ 
rone, herrſcht allgemeiner Schrecken. Viele Bürger haben die Flucht 
ergriffen. Auf dem Lande wird durch das Anzünden der Ernten 
große Beſtürzung verbreitet. Auch in der Umgegend von Caltagi⸗ 
tone wird daſſelbe Unweſen getrieben. In Catania find gedruckte 
Aufrufe erſchienen, welche das Volk zu Gewaltthaten aufſtacheln.“ 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 7. Auguſt. [Die Ereigniſſe in Mlawa; 
Marquis Wielopolskiz die Situation.] Ueber die bezüg⸗ 
lich der Profanation der Pfarrkirche in Mama getroffenen Maaß⸗ 
regeln der Regierung habe ich leider nichts Zuverläſſiges erfahren 
können. Inzwischen ſcheint die oberſte Behörde die Exzeſſe des 
Militärs eulſchieden zu mißbilligen, denn die Berichte über die dor⸗ 
tigen Greigniffe find von der Zenſur nicht unterdrückt worden. 
Wielopolski ſoll überhaupt mit den Gebahren der Militärgewalt 
nicht ſehr zufrieden ſein, und die vorgeſtern erfolgte Abreiſe ſeines 
Sohnes, des Kammerjunkers Grafen Sigmund, nach Petersburg 
wird mit einer Darlegung der Anſchauungen des Markgrafen beim 
Kaiſer, ja ſogar mit einem bedingungsweiſen Dimiftensgeſuch 
des Miniſters in Verbindung gebracht. Jedenfalls befindet ſich 
der Miniſter in keiner beneidenswerthen Lage. Einerſeits verfolgt 
ihn Mißtrauen und Haß bei den Polen, für welche die Demonſtra⸗ 
tionspartei immer noch faſt ausſchließlich das Wort führt, 
andererſeits hat er es mit einem Statthalter zu thun, der 
unſere eigenthümlichen Verhältniſſe viel zu ſehr als ruſſiſcher 
General auffaßt, wenn ihn auch ſeine Inſtruktionen verhindern, 


durch vollſtändige Relablirung der Militärdiktatur die „Ordnung“ 


zu ſchaffen, welche dem Volke Stillſchweigen auferlegt. So geht es 
denn mit den Reformen nur langſam vorwärts, die Wahlen zu den 
Stadt- und Kreisräthen find immer noch nicht ausgeſchrieben, und 
die in manchen deutſchen Blättern jo ſtattlich figurirenden Sitzun⸗ 
= des neuen Staatsraths, wo die polniſche Oppoſitionspartei ihre 

timme vernehmlich erheben ſoll, ſind eine bloße Verwechſelung 
mit den lezten Verſammlungen des Adminiſtrationsrathes, der ja 
auch nach der neuen Organiſation die oberſte Regierungsbehörde 
des Königreichs verblieben iſt. Einer theilweiſen Beſſerung der Zu⸗ 
ſtände ſieht man 107 die nächſte Woche nach der erwarteten Ueber⸗ 
nahme des Statthalterpoſtens durch den Generaladjutanten Grafvam⸗ 


bert entgegen, der dieſer Tage Petersburg mit umfaſſenden Inſtrutlio⸗ 
nen für ſeinen hieſigen Poften verlaſſen ſoll. Allzu ſanguiniſche 
Hoffnungen darf man indeß auch an dieſe neue Perſönlichkeit nicht 
knüpfen. Es tritt nämlich immer deutlicher zu Tage, daß ein großer 
Theil der Nation namentlich die Jugend, den V 
waltſamen Abſchüttelung des ruſſiſchen Joches beim Eintritt gün⸗ 
ſtiger Chancen in den europäiſchen Verwickelungen trotz aller Leh⸗ 
ren der Geſchichte und trotz der eigenen Kräfte zu wiederholen ge⸗ 
denkt. Iſt dies beabſichtigt, und vieljeitige Beobachtungen beftär- 
ken uns in dieſer Anſicht, fo wird auch Lambert bald genug ebenjo 
mißliebig ſein, wie es heute Suchoſanet iſt, und es kann zu weiter 
nichts kommen, als zu einem offenen Kampfe, deſſen Reſultat kei⸗ 
nem Zweifel unterliegen kann. (Schl. 3.) f . 
— lPoſtweſen.] Der „A. P. J.“ wird von hier geſchrie⸗ 
ben: Die neulich erſchienene Bekanntmachung wegen der Geld⸗ 
und Packetſendungen aus Preußen nach Polen et vice versa und 
die Porto⸗Erhebung für dieſe Sendungen veranlaßt mich zu der 
Bemerkung, daß hier außer dem taxmäßigen Porto für Geld⸗ und 
Packetſendungen von jeder einzelnen ſolcher Sendung, auch wenn 
der Brief frankirt iſt, 30 Kop. oder 10 Sgr. für Zollreviſion erho⸗ 
ben werden, und ſind mir Fälle bekannt, daß arme Handwerksbur⸗ 


ſchen, die 1 oder 2 Thlr. von Hauſe frankirt bekamen, noch dieſe 10 


dürfn en der großen Republik genügte und faſt noch überftart 


Sgr. davon bezahlen mußten. Ebenſo macht diePacketabſendung und 
deren Empfang nach oder vom Auslande ungemein viel Umſtände und 
unverhältnißmäßige Koſten, auf dem Zoll und der Poſt, ſo daß Jeder, 
der es nur kann, andere Wege einſchlagen muß, um dieſen zu ent⸗ 
gehen. Wir befinden uns, ſo viel auch ſeit Wiederabſonderung 
des hieſigen vom ruſſiſchen Poſtweſen vor einigen Jahren zum 
Beſſern geſchehen, dennoch immer tief genug im alten Schlendrian, 
und wäre ein weiterer Fortſchritt auch in dieſer Branche ſehr wün⸗ 
ſchenswerth. 


Militärzeitung. 


Preuſſen. [Verhältniß der Aerzte bei der Armee.] Die ‚Mir 
litärärztliche Zeitung“ bringt eine ausführliche Mittheilung von den über die bes 
kannte Petition der Aerzte um Verbeſſerung der Lage und Stellung der Militär⸗ 
ärzte in den betreffenden Kommiſſionsſitzungen dieſer letzten und der vorjährigen 
Kammerſeſſion ſtattgehabten Verhandlungen, aus welcher ſich auch nachträglich 
noch manche intereſſante Einzelheiten, wie ein entſprechender Geſammtüberblick 
entnehmen laſſen möchten. In dem Briedensetat der Aerzte find denn nach den 
Angaben des Regierungskommiſſars bei dieſen Verhandlungen gegenüber 70 
Manquements noch 1859 gegenwärtig nur noch 40 vorhanden, wogegen zur 
Deckung des Kriegsetats auch unter dem niedrigſt nothwendigen Anſatz an Aerz⸗ 
ten und unter Mithergnziehung der Aerzte des zweiten Landwehraufgebots noch 
über 350 ärztliche Stellen ſich unbeſetzt finden. Dieſe letzte Heranziehung, 
welche die Aerzte, Thierärzte und überhaupt ſämmtliche Perſonen und Mann⸗ 
ſchaften der Sanitätsbranche der Wohlthat des zweiten Landwehraufgebots ver⸗ 
luftig gehen macht, wird auf eine einfache Bekanntmachung des allgemeinen 
Kriegsdepartements vom 10, Januar 1854 zurückgeführt, für die ſchon vorhan⸗ 
dene Gleichſtellung der Aerzte mit den Kombattanten aber eine Kabinetsordre 
von 1855 angezogen, wonach die Kriegs jahre denſelben ebenſo wle allen andern 
Militärbeamten doppelt gerechnet werden ſollen. Gegen unmittelbare Erthei⸗ 
lung der Offiziersgrade an die Militärärzte hat die Regierung von allem An 
fang an eine ſehr entſchiedene Stellung angenommen, wogegen von ihr die 
Gleichſtellung der verſchiedenen ärzlichen Grade mit den entſprechenden, jedoch 
ſehr ce g gegriffenen Offizierchargen als zweckentſprechend feſtgehalten worden 
iſt. Die Zahl der Aerzte iſt übrigens gegen 1859 nur um 9 Köpfe erhöht wor⸗ 


den, doch hat während deſſelben Zeitraumes in den verſchied ärzlichen 3 
ch h b ji erſchie enen Aral 121 


lungen eine 67 Dotirung um 46 Oberſtabs⸗(Regimentsarz 9 
(Bataldonzatz J Stellen ſtattgehabt und find noch 66 Sta sarztſtellen mit 
eutſprechenden Charakter- und Gehaltsverbeſſerungen bedacht worden. Bei 
den Af be hat dagegen ein Zahlausfall von 53 und zugleich eine 
Gehaltsverbeſſerung bei 187 Stellen ſtattgefunden. Die Gehaltsſäße I 
in den unteren Seltfegungen von 1000 Thlr. ab zwar feine eigentliche 
Erhöhung aber — bedeutend erweiterte Heranziehung der hiermit bedachten 
Aerzte erfahren. Zur Zeit find bei der Armee 826 ärztliche Stellen mit folgen⸗ 
den Gehaltsanſätzen ausgeworfen 1 General- Stabsarzt⸗ 2500 Thlr., 11 General- 
ärzte & 1500 Thlr., 22 Ober⸗Stabärzte (ſtatt früher 16) zu 1200, 77 (ſtatt 
früher 48) zu 1000, 30 (ſtatt früher 24) zu 900, 9 (unverändert) zu 700 Thlr., 20 
Stabsärzte (ſtatt ehedem nur 10) zu 600, 37 (ſtatt 31) zu 500, 77 (ſtatt 29) zu 
400, 70 (ſtatt ſonſt nur 50) zu 300, 66 Stabsarztſtellen zu nur 240 Thlr. h 
durch dieſe Gehaltsverbeſſerungen endlich völlig in die höher dotirten Stellen 
aufgegangen; 472 Aſſiſtenzärzte find (ſtatt früher nur 312) mit 240 und 213 
mit 187 Thlr. jetzt durchgängig auf 240 Thlr. geſetzt worden. Für die unteren 
Stabsärzte und die he eng ift noch eine fernere Gehaltsverbeſſerung be⸗ 
kanntlich ſchon jetzt verſprochen und in Ausſicht genommen worden. 

[Die Schlacht bei Manaſſas Junktion.] Für jo ungenügend auch 
noch die Nachrichten über die grobe bei Manaſſas Jünktion zwiſchen den Trup⸗ 
pen des Südens und Nordens der amerikaniſchen Freiſtaaten geſchlagene Schlacht 
erſcheinen, um irgend ein zutreffendes Urtheil zu geſtatten, jo kann doch ſchon 
etzt unmöglich verkannt werden, daß der der Bundesſache ungünſtige Ausgang 
dieſes blutigen Tages jenen unglücklichen Krieg erſt recht 1 laſſen 
wird, und daß damit auch die letzte ſchwache Ausficht auf eine erſtändigung, 
ein Kompromiß zwiſchen dem amerikaniſchen Süden und Norden, ſo gut wie 
gänzlich geſchwunden zu jein ſcheint. Ueberhebung auf der einen, die Unmög⸗ 
lichkeit, mit dieſem Ausgang abzuſchließen, auf der andern Seite werden und 
müſſen den traurigen Bürgerkrieg weitertreiben, und dem perjönlichen Ehrgeiz 
und all den finſtern, die Menſchenbruſt erfüllenden Leidenſchaften ift unbedingt 
mit dieſem einen unglücklichen Tage jenſeit des Weltmeers ein weiter, in ſeinem 
Endziele noch gar nicht abzuſehender Wirkungskreis eröffnet. Was augenblick⸗ 
lich indeß faſt noch wichtiger: eine Täuſchung über die Schwäche der amerika- 
niſchen Wehrverfaſſung iſt nach den über die genannte Schlacht ſchon bekaunt 
gewordenen Einzelheiten fernerhin unmöglich geworden. Es unterliegt nach 
allen einzelnen Angaben keinem Zweifel, daß die Avantgarde der Bundesarmee 
ohne eine umfaſſende Rekoznoszirung, ohne eine rechte Kenntniß der feindlichen 
Stärke, Stellung und Verbindungen, ohne für ihren Marſch die entſprechenden 
8 anzuwenden, völlig blind in das Netz der feindlichen 
80 e hineinmarſchirt iſt. Es wirft ſich weiterhin bei dem entſchei⸗ 
denden Gewaltſtoß der Truppen des Südens beinahe von jelbft die Frage auf, 
wo dem gegenüber denn die Geſchüß. und Truppenreſerve des Unionsheeres ge⸗ 
weſen, und es ſcheint in der That nicht anders, als ob auch hier wieder von den 
Führern dieſer Armee alle, auch die einfachſten Vorſichtsmaßregeln außer Acht 
gelaſſen worden ſeien. Es bedarf endlich nur eines Blickes auf die Karte, um 
zu erkennen, daß eben diefe Herren bei ihrem Angriff auf den verſchanzten Feind 
friſchweg und ohne irgend eine erkennbare Berückſichtigung der altbewährten 
Regeln der Strategie, wie man ſich auszudrücken pflegt, den Stier bei den 
Hoͤrnern gepackt haben. Dazu und zugleich daher der paniſche Schrecken in den 
Reihen dieſer Armee, die ungeſicherten Flanken, der, wie es nach all den her. 
vorgehobenen Umſtänden bedünken will, völlige Mangel eines gutorganiſirten 
und thätigen Generalſtabes. Die Truppen des Südens, namentlich die Ka 
vallerie haben dagegen, was beiläufig gleich zu Anfang der jetzigen amerikani- 
ſchen Wirren in Europa nicht wenige urtbeitsfäblge Stimmen vorausgeſagt 
haben, ihr überwiegendes Geſchick und ihren Feuereifer egen die des Nordens 
geltend gemacht, und des Times⸗Korreſpondenten Ruſſe Vorherſage über das 
milltäriige Talent del Süßters Der Side enen Beanrezard bat ſich 
glänzend beſtätigt. Wie indeß der Norden ſich 18 durch Schaden gewigigt, 
gedrängt ſehen muß, dieſes Uebergewicht na jene fi eite durch eine beſſere Aus⸗ 
bildung feiner eigenen Truppen, durch. Baden ſich ch, gleich ein anderes Wehr. 
ſyſtem auszugleichen, ſo wird auch der * u en hierin nicht zurückbleiben, 
und — —— nge großer ſtehender Heere n und müſſen ſich hieraus nach 
beiden tungen ganz von 
dabei Aue esche prophetiſche erh 8. beanſpruchen, wohl vorausſagen und 
vorausſehen, daß auch Amerſta mit dieſem einen Tage in denſelben blutigen 
Verlauf der Geſchichte a: iſt weichen auch die europäſſchen Staaten, 
einer wie der andere, zu ihrer Entwickelung haben zurücklegen müſſen. Die 
einſtigen primitiven Zuftände, wo eine Armee von 16,000 Mann allen Be⸗ 


erſchien, ſind 


erſuch einer ge⸗ 


ſelbſt begründen und entwickeln. Es läßt ſich, ohne 


wenigſtens für dieſen Staat oder dieſe Staaten, was die fernere Folge der Be, 
ebenheiten auch bringen mag, ſicher für immer vorüber, und eine neue wahr⸗ 
inlich auf lange Zeit hinaus kriegeriſche Aera hat nunmehr auch für Amerika 
zen Anfang genommen. 


Wulales und Provinzielles. 


Poſen, 10. Auguſt. [Militäriſches.] Heute rückten das 
1. und 3. Bat. des 4. Poſ. Inf. Regts. Nr. 59 von Liſſa, reſp. Kro⸗ 
toſchin hier ein, um an den Regiments⸗ und Brigade-Ererzitien 
theilzunehmen. (Das Muſikkorps des Regiments wird morgen im 
Viktoriapark konzertiren, wo der unermüdlich thätige Beſißer ein 
großes Vauxhall mit brillanten Feuerwerk ꝛc. arrangirt hat.) Das 
2. Bat. des genannten Regiments, von Rawiez kommend, bezieht 
Quartiere in den benachbarten Dörfern Wiry, Lenezyce und Par⸗ 
czyn, und das Fü. Bat. 2. Brandenb. Inf. Regts. Nr. 12, das von 
Schrimm hier eingetroffen, in Zawade und Glöwno. Die Regiments⸗ 
Uebungen finden vom 12. — 16., die Brigade⸗Uebungen vom 17. 
bis 24. d. hier ſtatt. Am 26. rücken die Truppen, in Gemeinſchaft 
mit der 2. 12pfündigen, der 2. und 3. gezogenen, der 2. Haubigz⸗ 
und der 2. reitenden Batterie und 1 Komp. Pioniere, zum Manos 
ver in die Gegend von Wreſchen ab. Auf dem Marſche dahin fin⸗ 
den vom 26.— 29. Feld und Vorpoſtendienſtübungen ſtatt, während 
für das Manöver ſelbſt die Tage vom 31. d. bis 7. k. M. be⸗ 
ſtimmt ſind. 
— (Für die Flotte.] Endlich beginnt man auch hier, 
die Flottenfrage praktiſch in die Hand zu nehmen. Die Kapelle 
des hier enden 1. Weſtpr. Gren. Rgts. Nr. 6 unter Lei⸗ 
tung des Hrn. Radek, veranſtaltet in Lamberts Garten am näch⸗ 
ſten Montag ein großes Konzert, deſſen geſammter Ertrag als 
Beitrag zur Erbauung eines Kriegsfahrzeugs „Wilhelm I.“, event. 
für die preußiſche Flotte zum Schutze Deutſchlands, beſtimmt iſt. 
Es läßt ſich hoffen, daß dieſe dankenswerthe Gelegenheit, für einen 
jo edeln, patriouiſchen Zweck beizutragen, auch hier gern und freudig 
ergriffen werden wird. Ein gewähltes Programm, ein billiger 
Eintrittspreis (bei dem natürlich diesmal Mehrgaben dankbar ent⸗ 
egengenommen werden) empfiehlt noch außerdem den Beſuch. Hof⸗ 
2 wir, daß derſelbe recht zahlreich werde. 

k Koſchmin, 8. Auguſt. [Feuer.] Am Montag um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags, wurden die Bewohner unſeres Ortes durch Feuerlärm erſchreckt; eb brannte 
in dem benachbarten Dorfe Stentſch (im Kreiſe Züllichau). Das Feuer, durch 
ſtarken Wind mächtig angefacht, griff vald ſo furchtbar um ſich, daß ihm ſchon 
nach wenigen Augenblicken, trog aller Anſtrengung der zur Hilfeleiſtung herbei ⸗ 
geeilten Perſonen, nicht mehr Einhalt gethan werden konnte und die zum Feuer ⸗ 
meer gewordene Flamme verwandelte binnen kurzer Zeit die ſämmtlichen Wohn⸗ 
und Wirihſchafts gebäude von 14 bäuerlichen Gehöften in Schutt und Aſche. 
Das Unglück, erscheint um fo größer, da die hart Betroffenen zugleich die dieß. 
jährige ſehr geſegnete Ernte mit eingebüßt haben. — Menſchenleben find nicht 
zu beklagen. 

r Wollſtein, 9. Auguſt. [Königliches Gnadengeſchenk.] Im 
Januar 1858 wurde ein gewiſſer Deutſchmann auf der Straße von Neutomysl 
nach Boruy⸗Hauland Abends angefallen und nach vielen Mißhandlungen ſeiner 
Baarſchaft, welche in nur 10 Sgr. beſtand, beraubt. Deutſchmann bezeichnete 
als Thäter den Wirthſchafter Daniel Lehmann zu Neu-Boruy. Nachdem die⸗ 
er im März 1858 inhaftirt, wurde die Unterſuchung —— Straßenraubs gegen 

eingeleitet und es wurde ibm durch das Schwurgericht in Meſeritz im Juli 
1858 eine Zuchthausſtrafe von 10 Jahren zuerkannt. Die Ehefrau des Leh⸗ 
mann, von der Unſchuld ihres Mannes vollſtändig überzeugt, verſuchte Alles, 
um dieſe an den Tag zu bringen, und nachdem er 24 Jahr im Zuchthauſe zu 
Rapwicz geweſen, ſtellte ſich wirklich feine Unſchuld heraus. Deutſchmann, der 
her beſchworen, daß Lehmann der Thäter geweſen, wurde hierauf wegen 
eineides zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Durch die Abweſen⸗ 
eit des Lehmann von circa 3 Jahren von feiner Wirthichaft, war er bei der 
utlaſſung aus ſeiner Haft von Allem entblößt und wandte ſich um ein Gna⸗ 


tm 


Bekanntmachung. 
Die bei den hieſigen Garniſonanſtalten auszuführenden größeren baulichen Inſtandſetzun 


gen, und zwar: 
1) Zimmerarbeiten, veranſchlagt auf 144 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
2) Maurerarbeiten, . 150 Nene 
3) Steinſetzerarbeiten, n e e 
4) Brunnenarbeiten, . 158 5 — 
5) Dachdeckerarbeiten, . 144 — 
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion mindeſtfordernd verdungen werden. 
Hierzu haben wir auf 
Mittwoch den 14. d. M. Vormittags 9 Uhr 


in unſerm Geſchäftslokal einen Termin anberaumt, zu welchem kautionsfähige und ſonſt qualifi- 
zirte Unternehmer ihre ſchriftlichen Offerten, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 


an uns einzureichen haben. 


Die Bedingungen können in unſerm Büreau, während der üblichen Geſchäftsſtunden, 


Vor- und Nachmittags eingeſehen werden. 
Poſen, den 9. Auguſt 1861. 


Königliche Garniſon verwaltung. 
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dengeſchenk an Sr. Majeſtät. Seine Bitte fand Gewährung; es wurden ihm 
450 Thlr. zur Inſtandſetzung ſeiner Wirthſchaft bewilligt, mit welcher höherer 
N ge zufolge der Domänenpächter Hauptmann Buſſe in Hammer beaufs 
tragt iſt. 

E Bromberg, 9. Auguſt. [Gewerberath; Stadtverordneten⸗ 
ſitzungz eine Broſchüre; Engagement.] In der Plenarſitzung des 
Gewerberaths vom 7. d. wurde beſchloſſen, daß der Stiftungstag des hieſigen 
Handwerkervereins am Sonntage den 11. d. in Okollo gefeiert werde. Auch 
werden an dieſem Feſte, wie in früheren Jahren, diejenigen Schüler der vom 
Gewerberathe abhängigen Handwerker- Sonntagsſchule, die ſich ausgezeichnet 
haben, partizipiren. Es find deren 174 ermittelt. Zum Ankaufe von Prämien, 
welche an 40 der fleißigſten Schüler zur Vertheilung gelangen ſollen, hat der 
Gewerberath 23 Thlr. bewilligt. — Die beiden ehemaligen Maurergeſellen 
Rychlewski und Konarski betreiben hier ſeit einiger Zeit das Fleiſchergewerbe. 
Auf Beſchwerde des Gewerberathes bei der hieſigen k. Regierung, welche mit 
dem Geſuche ſchloß, den Genannten, bei denen obenein die Vermuthung nahe 
läge, daß tie bereits wegen Defraudirens beſtraft jeien, den Betrieb des nicht 
ordnungsgemäß erlernten Fleiſchergewerbes zu unterſagen, erklärte die k. Regie⸗ 
rung, daß die beiden Perſonen im Rechte wären, da ſie eine Meiſterprüfung 
mit ihrer (der k. 1 Genehmigung abgelegt. Nunmehr beſchwerte ſich 
der Gewerberath bei dem k. Miniſterium, der Beſcheid lautete aber dahin, daß 
die k. Regierung im vollen Rechte ſei, da der Gewerberath die Beſchuldigung 
des Defraudirens nur als Vermuthung, keineswegs aber mit Beſtimmtheit aus- 
geſprochen hätten ze. Es müſſe daher bei dem abſchlägigen Beſcheide der Re⸗ 
gierung fein Bewenden haben. In Folge dieſer Verfügung ſtellte die Kauf. 
mannsabtheilung den entſchiedenen Antrag auf nunmehrige Auflöſung des Ge⸗ 
werberathes; die Majorität entſchied ſich aber für Aufrechthaltung des Inſti⸗ 
tutes, weil das ſchon für das Fortbeſtehen der Handwerker- Sonntagsſchule 
wichtig wäre. Ueberdem würde, wie man glaubt, bei Einführung der Abän« 
derungen des Gewerbegeſetzes der Gewerberath von dem Miniſterium ſelbſt be 
ſeitigt werden. — In der vorgeſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden als Zur 
ſchuß zu einem Fonds Behufs Bevölkerung der im Bereiche der Stadt liegenden 
Gewäſſer mit Schwänen 10 Thlr. bewilligt. Der Verſchönerungsverein hat 
die Anſchaffung von 4 Schwänen in Vorſchlag gebracht, auch die Fütterungs⸗ 
koſten übernommen. Der Antrag einer Erweiterung der Straßenerleuchtung 
durch das Gas wird genehmigt. Behufs Anſchaffung von phyſikaliſchen und 
mathematiſchen Apparaten für die Bürgerſchule wurden 100 Thlr. über den 
Etat, welcher ſich nur auf 40 Thlr. beläuft, bewilligt. — Die im Selbftver- 
lage von Edwart Kattner erſchienene Broſchüre: „Neue Kapitel über die Ortd- 
namen in Weſtpreußen und Poſen“ wird hier vielfach geleſen und macht Auf- 
ſehen. In dem Kapitel IV. „Unſere Sprache und deren Anwendung“, jagt der 
Verfaſſer u. A.: „Was ich dagegen entſchieden tadeln und verwerfen be iſt, 
daß die unabhängigen Deutſchen durch ganz unnützen Nebengebrauch der pol- 
niſchen Sprache dem Nationaldünfel der Polen Vorſchub leiſten. In allen po- 
ſenſchen, auch in vielen weſtpreußſſchen Städten findet man noch immer mehr 
oder weniger häufig die Schilder der Gewerbtreibenden jeder Art (und die ſind 
bekanntlich faft durchgehends Deutſche oder in gewiſſen Klaſſen Juden) mit 
Aufſchriften in beiden Sprachen verſehen, während die wenigen polniſchen Ge. 
werbtreibenden gewöhnlich ausſchließlich ihre Mutterſprache anwenden. Hier 
kündigt ſich ein „Schloſſer Schultz an; daneben muß er als „Szultz ſloſarz“ 
prangen. Da derkauft ein Müller „Pfundhefe“, daneben muß durchaus 
„Mlodzie funtöw“ ſtehen zc. Daß für dieſe polniſchen Aufſchriften keinerlei 
Bedürfniß vorhanden, iſt ganz klar. Es giebt bekanntlich nur 4 Stände unter 
den Polen: Adlige (theils Gutsbeſitzer, theils Wirihſchaftsbeamte), katholiſche 
Prieſter, Bauern und Tagelöhner. Die erſteren beiden verſtehen alle Deutſch 
und können auch leſen und Toreiben: folglich find für fie die deutſchen Auf⸗ und 
Inſchriften ausreichend. Die Knechte und Tagelöhner können meiſtens weder 
polniſch noch deutſch leſen; ſonach iſt für fie jede Inſchrift, alſo auch die pol⸗ 
niſche, überflüſſig. Ziemlich ebenſo verhält es ſich auch mit den Bauern, von 
denen jedoch eine ziemliche Anzahl leſen kann, alsdann aber auch Deutſch ver⸗ 
ſteht. Für die genügt alſo auch die deutſche Aufſchrift. Die Gewerbtreibenden 
wollen aber die Nationaleitelkeit der Polen, d. h. der polniſchen Edelleute und 
7 ſchmeicheln und ihre Kundſchaft gewinnen. Zur Ehre der hieſigen 

eutſchen muß ich anerkennen, daß wenigſtens dieſe Art von Koketterie mit den 
Polen ſehr in der Abnahme begriffen iſt. In Bromberg, einer freilich faſt ganz 
deutſchen Stadt, findet man nur noch wenige nicht rein deutſche Schilderauf⸗ 
ſchriften. Mit Poſen ſteht es anders. Ebenſo kann der Pole in Poſen auf alle 
öffentlichen und die meiſten Privatgebäude hinzeigen: überall ſtehen theils rein 
polniſche, theils deutſche und polniſche Inſchriften, nur hin und wieder einfach 
deutſche. Kann er nicht triumphirend fragen: „Ueberzeugſt du dich nicht, daß 
du hier in Polen biſt? Die hier eingewanderten Deuiſchen fügen ſich, wie du 


fiehft, freiwillig der hier berechtigten Nationalität und Sprache“ ꝛc. — Vor 
a Tagen war hier ein Unternehmer aus Polen, um Maurergeſellen zu en⸗ 
gagiren. Nachdem er eine entſprechende Kaution hinterlegt, fanden ſich einige 
80 Mann zum Mitgehen bereit und wurden auf Wagen ſofort expedirt. G5 
wäre zu wünſchen, daß dieſe Leute den Schritt nicht bereuen, zumal fie auch bei 
uns, wo in dieſem Jahre viel gebaut wird, gute Nahrung gehabt haben. 
Erin, 9. August. [Renitenzz Kartoffelkrankheit.] Heute 
vor acht Tagen ſollte mit dem Abtragen des Reſtes der an die k. Regierung 
abgetretenen Kloſtergebäude (nördliche Hälfte des Oftflügels) begonnen werden. 
Als damit angefangen werden ſollte, erſchien der hieſige Probſt Plucinski in 
Begleitung der beiden Vicare, gefolgt von etwa funfzig 3 ſeiner Pfarr; 
gemeinde, alle in größter Aufregung. Einige dieſes Gefolges führten ſehr exal⸗ 
tirte Reden und meinten, daß fie, die Katholiken, bloß um ihr Kloſtereigenthum 
gebracht würden, denn die Anſtalt ſolle ja nun doch kein katholiſches Lehrer 
ſeminar werden, ſie wollten dann wenigſtens noch das Letzte davon retten ꝛc. 
Dabei drohten fie Jedem, der Hand zum Abreißen jenes Flügeltheiles anlege, mit 
ſofortigen Thätlichkeiten. Der Bauführer ſah unter ſolchen Umſtänden, um 
Thätlichkeiten zu vermeiden, von dem Abtragen ab, worauf dann der Haufe in 
ſeiner Exaltation auch wieder abzog. Bis heute iſt noch nicht wieder mit dem 
Abtragen vorgegangen worden, und auf welche Weile dieſer Renitenz baldigſt 
und ernſtlichſt werde entgegengetreten werden, it hier noch unbekannt. — 
Die Kartoffelkrankheit ift in den abgeblühten Kartoffelfeldern vorhanden und 
Im 1957 he: Na (die untern) ganz trocken. Immerhin wird 
adu ntwidelung der noch nicht ausgewachſen des 
zweiten Anſatzes verhindert. 2 e 
* * — — — 


Strombericht. 
Am 9. Auguſt. K gene i 

m 9. Auguſt. Kahn Nr. 28 und Nr. 1887, Schiffer Chriſtian Rep⸗ 
nak, und Kahn Nr. 249, Schiffer Friedrich Scheffler, al pre e 
nach Poſen mit Heu; Kahn Nr. 377, Schiffer Ferdinand Pfeiffer, von Berlin, 
Kahn Nr. 2208, Schiffer F. Altmann, und Kahn Nr. 10, Schiffer Karl Weir 
neri, beide von Berlin, alle drei nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 596, 
Schiffer Wilhelm Schulz, von Stettin nach Poſen mit Steinkohlentheer; Kahn 
Nr. 5472, Schiffer Auguft Schulze, von Frankfurt, Kahn Nr. 1322, Schi er 
Karl Handke, von Landsberg, und Kahn Nr. 199, Schiffer Robert Mielher, 
von Birnbaum, alle drei nach Poſen leer. 


Angekommene Fremde. 
Vom 10. Auguſt. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Baron Treuſch v. Buttlar aus Tilſit, 
die Rittergutsb. dot aus Lowencin, Palm aus Jankowice, Hildebrand 
aus Turkowo und Lange aus Rybno, Rechtsanwalt Bothe aus Tre 
meſzuo, Fabrikant Wahsner aus Breslau, die Kaufleute Brock, Baye 


und Roſenthal aus Berlin, Comte aus Magdeburg, Schwarz aus Filehne, | 


Michel aus Frankfurt a. O., Buſſe aus Remſcheid, Ries und Michelly 
aus Königsberg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsb. Gaedide aus Schwerin a. W. 
Reg. Rath Ulrich aus Stettin, Kadet v. Treskow aus Chodowo, die 
Kaufleute Menzel aus Breslau, Leck aus Pforzheim, Meyer aus Liegniß 

ner we — N 4090 

L D „Hauptmann im 6. Pommerſchen Inf. Regt. (Nr. 
Leonhardi aus Stargard, Prem. Lieutenant 175 FR EN Reg 
25 59) v. d. Wenſe aus Rawicz, Lieutenant im Weſtpreußiſchen Küral’ 

er- Regiment Nr. 5 v. Meyer zu Knonow aus Herrnitadt und Litern! 
Feldmanowski aus Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutspächter Grunwald aus Dwo' 
rzusk, Rentier Preſcher aus Rawicz, die Kaufleute Chevalier aus Pati 
Kornatowski aus Bromberg, Kohn aus Wreſchen und Gebrüder Golden“ 
ring aus Warſchau. 

SCHWARZER ADLER. Frau Rittergutsbeſitzer v. Buchowska aus Poma“ 
tzanki und Gutsv. Altmann aus Breslau. 

8 HOT rem. Lieutenant im 1. Weſtpreußl, 
dt aus © 


STERN EL DE LEUROPE. 
ſchen Grenadier-Regiment v. Wedelft amter, die Gutsb. Baron 
v. Winterfeld aus Mur. Goslin, v. Trampezyäski aus Bielawy, Jag 
aus Bialezyn und Knick aus Schneidemühl. 7 
HOTEL DE 2 „Die Gutöbefiper v. Skrzydlewäti aus Mechlin, = 
nski aus Paczkowo, Rendant Herrma 8 Pl. d Bür 
Jewaſiüski aus Schroda. N ieee 


ET 


a Ten 


3% . 


aus 


: 


— 


g des geehrten Publikums und Sur i Dean 

des geehrten Publikums und zur raſchen, beinahe augen ichen Erledigu i 
ang Weisel cine Wapier-Einttemafchine toomen iaſſen BOB e e e NEE 10) Tal 
rothen oder in gemiſchten Farben nach jeglichem, durch die Herren Interreſſenten vorgeſchriebenen Muſter 3 
beſtens ausgeführt; kommen um die Hälfte billiger zu ſtehen und fallen beſſer aus wi 
lithographirten. Unterzeichneter beehrt ſich auf dieſe höchſt bequeme Einrichtung namentlich die geehrten Herren 

120 Landwirthe, Büreauvorſteher, Lehrer und Kaufleute ergebenſt N 


nen Lehmknetmaſchinen, Streichtiſche; ferner 16. Januar 1862 Vormittags 11 Uhr 
ein Wohnhaus mit Pferdeſtall und Appartement, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
ein Wächterhaus ſollen auf den Abbruch, ſowieſpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung S 
eine Partie Ziegelabtragebretter und mehrereſaus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
Geräthſchaften öffentlich meiſtbietend auf Ort ihren Anſpruch bei dem Subhaſtakionsgericht an⸗ 


eine Schmiede und an der Warthe dei Luban 


und Stelle verkauft werden, wozu ein Ter- zumelden. 
min auf 


reitag den 28. Au Vormittags In meinem Penfionat finden Knaben jüdiſchen 
8 10 auß — J Glaubens bei guter leiblicher Pflege, ſtren⸗ 


ger Aufſicht in religiöfer und ſittlicher Beziehung die ergebene Anzeige, daß ich von nun an bei zu 
Der Sammel plaß ift zur feſtgeſetzten Zeit auf nebſt Nachhilfe und dem Unterricht in hebräiſch, veranſtaltenden Hochzeiten in meinem Saale 
der genannten Ziegelei und die Terminsbedin⸗ engliſcher und franzöſiſcher Sprache, eine liebe. auch die Küche mit übernehme. 
volle Aufnahme. Ein Piano ſteht zur Benutzung 
bereit. Nähere Auskunft ertheilen gern die Her 


hierdurch angeſetzt wird. 


ngen fo wie das Verzeichniz der zu verkaufen ⸗ 
n Gegenſtände find im Büreau der Feſtungs . 


dau Direktion einzufeben. ren Jenn Benda, Alranderſtr. 70 und 
ofen, den — 1861. * 1 8 4 . gerichtete 
3 eſtungs⸗ Bau- Direk 1 erlin. *. J. 2 ‘ 
u... — Lands bergerſtraße 55, 1 Tr. „Hötel du Nord J 


efanntmachung, 

Die Lieferung von circa 35 Klaftern Elsen. 

circa 154 Klaftern Kiefern und Circa 150 Klaf⸗ 

tern Eichenhol 
1862 ſoll im 

geben werden. 


ege der Minus-Licitation ausy 
ur Abgabe der Gebote fteht 
ein Termin den 


0 3. September c. 11 Uhr N 
vor dem Stadtfefretär Herrn Plichta auf dem 


Rathauſe an. 4 0 ; ; —— 

Die Bedingungen können in der Regiſtratur für Photographie und Panotypie, Joseph Krzywynos. Stoppelrüben⸗ Samen h e. 
engeſchen werden, N ilhelmätr. 3 im Haufe des Kaufmanns Hrn. | — — Gaſthof e beſter Waare und nerichiedenen Gattungen Wilhelmsſtraße Nr. 25, erfte Etag 
Der Gafthof empfieht billigft die Samenhandlung ͤä— — 


3 >. — 1861. 

er Magiſtrat. kat 

u N othwendiger Verkauf. Möbel F 
eee Gneſen, offerirt der Spediteur 

Das den Geſchwiſtern v. Srweski gebe 

Kaminiet c, 


zu sub Nr. 4 belegene Grundſt 


im Jahre 1859 0h auf 5983 Thlr. 14 Sgr. Sihleſiſche 
t 
kowo nicht mehr brauchbaren Brennöfen, Trok⸗ a in der Regiſtratur einzuſehenden haltlich der Betätigung Seitens der königlichen Regierung zum * dorgedachter Geſellſchaft 
0 C. ey 


. — N 8 
ti oſen iſt mit 18, 

für die täptifchen Inftitute pro nee fofort zu 9 e U 
erfahren Selbſtpächter in frankirten Briefen unter dienung und folide 
A. Z. in der Expedition der „Poſener Zeitung“. 
—̃ -—ů—ß—ů—ꝛ—ð—ꝶ' — —v— nn 


R. Rehfisch’s Atelier 


3 
lrn. pieponiblem empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum aufs An⸗ 


Mendelſohn, täglich geöffnet von 8—5 Uhr. 


uhrwerk 
Rudolph Rabsilber. 


ernannt worden, 5 . 


Budwig s Hotel. 


Einem geehrten Publikum widme hierdurch 


Wr. Budwig. 


as ganz neu erbaute und komfortabel ein. 


Land 


in der Provin u Gnefen 


Das Nähere gelegendlichſte, i Pen. prompter Ber 

Bei jeder Poſtankunft wird mein Hausdiener 
am Poſtgebäude zu finden ſein, um die geehrten 
Reiſenden, welche mein Hötel benutzen wollen, 
in daſſelbe zu geleiten, daher gebeten wird, 


Feuer⸗Verſich cungsgejelljchn 


* Avis für Kaufleute und Fabrikanten. 


Wunde Nr. 64/65 ſſt eine Partie gutes Mes erſte Sendung von echtem 


Bauholz billig zu verkaufen. 
wirthſchaftliches. 


Im Laufe dieſes Monats empfangen wir 
wie ſeit vielen Jahren 


Probſteier Saatroggen 


in plombirten Originaltonnen und em- 

pfehlen denſelben zur geneigten Beachtung bei 

möglichft billigen Preiſen. 8 
Poſen, Auguſt 1861. 


keit 


Die Liniaturen werden in ſchwarzen, blauen, 
e die gedruckten oder 


aufmerkſam zu machen. 


E. Morgenstern, 


RR 


Doppel 


verkauft das Dom. Goleein be 


Probe kann eingeſehen werden bei Herrn 
Hrain 
nn Beiebeichäftr, Ser. 36, 
Yyufträge auf echten Probſteier Saatrol 


25. Korn liefern, nimmt entgegen und führt 


ſallen Anfprüchen der mich gütigſt beehrenden ligſt aus . Cat : 
Gäfte genügen zu können. Stoppelrüben - Samen 
Eduard Lausch, offeriren Z. Hr . 
Wollſtein, Königsstraße Nr. 112. Markt 8 . 


Se 25 
nano, direkt bezo n 
Gibbs & Sons in Se wu 
3 nr empfehle ich ſolchen 100 
unter Garan * 

ſtoffgehalt. e von 12—13 Prozent 
— Calvary, Breiteſtraße Nr. 5 
Ein. Pfauhenne wird zu kaufen geſucht, 

— tagt die Exped. dieſ. S tg. 


— 


Mein Lager modernſter Herren 
nzüge empfehle ich, um damit bi 
icaeli e. zu räumen, zu bedeuten 
herabgeſetzten Preiſen. 


Joachim Mamrotb, 


Die Samenhandlung 


die obige Firma deutlich zu nennen. 


„zur Stadt Breslau“ 


Wollſtein Königsſtraße 112, 
wird den geehrten Reiſenden zur geneigten Be. 
nutzung angelegentlichſt empfohlen. Bei prompter darauf. 
Bedienung und billigſt geftellten Preiſen hoffe ich 


Gebrüder Auerbach. 


Probſteier Saatkorn 
erhalten wir in plombirter Originalpackung die 
rekt aus der Probſtei und bitten um Aufträge 


Z. Kironthal 4 


S. Calvary. ei 


Baumwollene und ſeidene Regen“ 
ſchirme empfiehlt zu billigsten Preiſen 
S. Lan 


Waſſerſtr. 13, ohnweit der Becke Ecke 


Leto 
Markt 84. 8 


roggel. 
Poſen, den Scheffel mit 21 SH 


gen und Saatweizen, die bekanntlich Bir 


Neuer Kitt für Glas, Porzellan, Stein ꝛc. a Fl. 3 Sgr. 


185. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 10. Auguſt 1861. 


Pred. Franc bel. Abends 6 Uhr: Herr 


2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 
11. Aug. Vorm. 11 Uhr: Gen. Superint. B. 


Nachruf. 

Am 5. d. Mts. begleiteten wir einen um die 
iſraelitiſche Gemeinde hochverdienten Mann unter 
außerordentlicher Theilnahme zu Grabe. Es war 
dies der Lehrer der ſtädtiſch⸗iſraelitiſchen Schule, 
Herr Moritz Nofenberg. 

Als Sohn wenig bemittelter, aber biederer 
und ſtreng gläubiger Eltern, die er früh verlor, 
vertrat er bei ſeinen mitverwaiſten Geſchwiſtern 
Vaterſtelle bis fie verſorgt waren. Er ſelbſt fühlte 
in ſich den Beruf zum Lehrfache und erwarb ſich 
8 dieſem Zwecke tüchtige pädagogiſche Kenntniſſe. 

iefe, in Verbindung mit einem unermüdlichen 
Fleiße, waren es, die ihn zu einem der beſten 
Lehrer der Stadt erhob. Im Jahre 1824 als 
ſtädtiſcher Lehrer beſtallt, fungirte er als ſolcher 
37 Jahre und erwarb ſich die vollkommenſte Zu⸗ 


—. ... —— — aus der Fabrik von BRAND «€ Co. 
* Droste, Inſtrumentenbauer, 
Portrait - Albums F Cee gr 2. cen allein echten u osunden 
5 Bonbons, die garantirtkeineschädlichen Substanzen enthalten, durch billige Preise zu fördern, 
Brleftaſchen, Notizbücher in bekannter Dauer ahmten sogenannten Frucht-Bonbons, die des wahren Wohlgeschmacks entbehren, ver- 
8 2 li bei 2112 
. 4 Fischer | a Gebr. Korach, bequemen und billigen Bezuge der Engl. allein echten ROCKS and DROPS bitten 
a eten Den 25. Juli 1861, in HAMBURG, Deichstrasse 14. Die Verlobung unſerer Nichte Erneſtine 
ie es bereits bekannt ift, und noch die täg- dern habe einen neuen und dichten Haarwuchs mich ſämmtlichen Verwandten und Bekannten 
Proben nach Auswärts gratis. 0 Bleipapier für feuchte Wände. Hutter & Co. in Berlin, Niederlage anlaßt, Ihnen, meine Herren, für eine jo treff Dolzig, im Auguſt 1861. 
ren wie jungen Leuten einen neuen Haarwuchs C. Prochazka, Zollbeamter. 
7 7 2 Erneſtine Felbel, Nathan Schlamm 
en gros . empfiehlt * und Regulateur⸗ en detail Erfolge getönt CCC Glan früh 6 Ur ſtarb in Folge der häufigen 
w. 
au den biliaften Dreifen. Dieſes zeigen wir tiefbetrübt Freunden und 
Großes Lütticher Gewehr-Depot . 
E - 
zu räumen verkaufe ich ſolche zu bedeutend ermäßigten Preiſen. i 1 
— REN vermittelt durch die ſchnellfahrenden Dampfer Hermann“, Kapt. Klock und, Tilſit“, Kapt. Breid- 
* 7 Von Stettin nach Memel 
Der ergebenſt Unterzeichnete, früher Aſſocié der landwirthſchaftlichen Maſchinenfäbrik von 
ü den zu billi ä über beide Linien befördert. Na Auskunft ertheilen 
wirihſchaftlicher Maſchinen nach engliſchen Prinzipien begonnen hat. Güter werden 3 gen Sätzen über beide Linien beförder ähere b 
iſt, als die von England zu beziehenden, da die Frachten und Eingangszölle wegfallen. 
hener Knabe rechtlicher Eltern ohne Unter⸗ 


zinsfie) in franzöſiſcher und ameril. Sacon, Neue Flügel 2 Piano's F 
t eiſen 4 ’ 
E * ee ene. — 8 kräftig und geſangreich im Ton, empfiehlt unter Echten Englischen ROCKS and DROPS 
demgesammten Zollvereins-Publieum zugänglicher zu machen und den köstli- 
2 chen Genuss dieser allein echten unübertrefflich erfrischenden und gesunden Engl. Frucht- 
in £olofjaler Auswahl von 20 Sgr. bis zu 10 1 € werden von heute an diese ROCKSand DROPS „versteuert frei ab Harburg“ 
Thalern; ferner: Portemonnaies, Zigarren. und 1 eten verkauft und zwar zu Preisen, wie die im ire u — — 4 
baftigfeit, jo wie Brief. und Schreibpapiere, . 5 
Parfümerien und Seifen 2c. offerirt billigſt ‚in den gefämactuoliften Deifins auffallend bil kaut eier obenerwähnten, nur mit grossen Opfern verknüpften Erleichterung zum E 
vis-à-vis ” 8 i 5 
hu). BRAND & CO. die geehrten Kaufleute um einen grossen und allgemeinen Zuspruch 
von Hötelde France. (Na Fohm). — und die resp. Ordres zu senden an Schroeter Gebrüder Familien: Nachrichten. 
Ordres auf Engl. Biscuits, Confections & Delikatessen jeder Art und echt werden 3 Na- 
in den allerneueften Deſſins empfiehlt von 2 Sgr. pro Rolle an in reichhaltiger Auswahl Lie bisher nur ab Hamburg effectuirt. „„S ich 
Autius_ Bork, Markt 1. Wronkerſtr. 9 2. Wir 5 i 
9 + 292 liche Erfahrung dafür ſpricht, daß der be- erhalten, welcher an Eleganz dem früheren beilftatt jeder beſondern Meldung hierdurch erge- 
rühmte vegetabiliſche Haarbalſam von Weitem vorſteht. Unbedingt ſehe ich mich ver- benſt anyupeigen 
Sie — — — bei Herrmann Moegelin in Poſen, liche Erfindung meinen wärmſten Dank zu ſagen. (Hermann) Baruch Lewin und Frau. 
N 9 - t . f 1 — 
Die Sampen- und Metalltvaaren- Fabrik „. en ieee Sn e na deren . Prochaeh ale Berlabte empfehlen fi: 
Markk 71. 1 j eder zu geben, mag auch hierin eine Thatſache bewei⸗ 
Wilhelm Kr onthal & Riess Neuenſtr. TI, 5 welche dieſen Balſam mit dem glänzen dſten H olzig. Kriewen. 
iebelampen, r . 
wie alle anderen Arten Lampen unter Garantie in den neueſten Bronzen und Konſtruktionen X benad) G „ — alter 
8 
Reparaturen wie auch Veränderungen an Lampen werden auf's Schnellſte unter Ga Wei 2 
rantie ausgefü 0 2 Verwandten an. 
geführt. Przygodzice, am 8. Auguſt 1861. 
E. S 
Pächter, 
Emma Scholtz geb. Grofſer. 
2 2 ” 2 —ůů— —ä—jäͤW) — . — ——— — —— ͥ uqJ— — 
bei J. J. Löhnis Sohn in Köln a. Rhein. f f f 
Um mit einer großen Partie feinerer Jagdgewehre (von Thaler 20 pro he an aufwärts) Dampfſchifffahrt von Stettin nach Riga, 
Bi 2 direkt von Stadt zu Stadt, 
Exöff mung der Fabrik laudwirthſchaftlicher Maſchinen ſprecher. a. 8 henne 1. 8 Dir Morgens, ga e e Portege 
5 f N exkl. : 1. Kajüte „ 2. Kajũ r., Deckpla r. 
von J. D. Garret in Buck au bei Magdeburg. M 0 
5 ! per Dampfer „Memel-Padet“, Kapt. Trittin. Abgang jeden Sontag 6 Uhr Morgens, Ankunft 
R. Garrett & Sons, Leiston Works, Suffolk in England, beehrt ſich den Herrenſſn Memel tag Abend. kl. Bek öſti : Kajütplatz 6 Thlr., Deckplatz 2¼ Thlr. 
Gutsbeſitzern und Landwirthen anzuzeigen, daß er den Betrieb feiner Fabrik zur Erzeugung land. n e „ 
2 
Derſelbe lenkt die Aufmerkſamkeit beſonders auf ſeine transportablen Dampfmaſchinen und Pr oschwitzky * Hofr ichter in Stettin. 
Dreſchmaſchinen, Säemaſchinen und Pferdehacken, die er bedeutend billiger zu liefern im Stande a 
Ei mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe 
Derſelbe lieſert ſämmtliche Maſchinen frachtfrei nach einer beliebigen Eiſenbahnſtation bis 
einſchließlich 40 Meilen von Buckau. Bei weitern Entfernungen wird eine möglichſt geringe ſchied der Konfeſſion kann in mein Geſchäft als 


Jad verlege mein Nadlergeſchäft vom 1. Okto. 
ber von der Neuenſtraße nach Alten Markt 
Nr. 54. J. Glowalla, 


Fracht berechnet. Nadlermeiſter. Lehrling aufgenommen werden. 3 ? 

* Die Kataloge geben jede zu wünſchende nähere Auskunft über Konſtruktion, Dimenfion 177 Mareus, Det Bealee t den . ar 
und Preis der Marhinen und werden auf frankirte Anfragen gratis verſandt. raben 33 ſind Wohnungen mit oder ohne . — Breiteſtr. Nr. 21. einem Fußüdel leidend hütete er feit April d 
j DET N. B. Garrett, Garten v. Michaelis d. J. ab zu vermiethen. Ein Lehrling wird geſucht der das Barbierge- J. unter den ſchrecklichſten Schmerzen das Bett, 


ſchäft erlernen will. St. Martin Nr. 26. 


n rr. 20. bis ihn der unerbittliche Tod von ſeinen Leiden 
Ran verm. IE (Fir gebildete, junge Dame aus guter Samilie) befreite. In ihm verlieren feine unglückliche 
t. Martin 25/26 v. 1. Okt. 1 gr. Woh ⸗ wird unter angenehmen Bedingungen als] Gattin ihren Verſorger, feine Kinder den zärt« 
nung, Stallung und Wagenremiſe z. verm. Geſellſchafterin zu engagiren einst durch lichſten Vater, unſere Anftalten einen unermüd⸗ 
Iten Markt 79 ift eine Parterre Stube Frau Dr. Helmuth in Berlin, Charlot- lichen Lehrer und die Unterzeichneten ihren lie⸗ 
ſich zu einem Komtoir eignend, und im 3 |tenftr. 69. ben Kollegen. Friede ſeiner Aſche. 


Bram 1 find 2 Stuben nebſt Küche u. 
Kammer zu verm. Näheres Ziegenftr. 28. 


Fein parfümirte Cocosseife, eg % en. 

Aromatische Kräuterseife, Has g a (ante un bean 
eife, ü gr. - 

Kummerfeld’sche Seife, zügmtichft betannt, a Stück 5 Stör. 


- Stock eine kl. Wohnung z. 1. Oktober zu verm. Ein evangelſſches junges Mädchen, Tochter Poſen, im Auguft 1861. 
vond N 5 4 ine Wohnung aus 3 Stuben, Küche und eines höheren Offiziers, mit den beſten Em⸗ Mehrere ſtädtiſche Lehrer. 
da e Riz (Reismehlfeife), eine wahre Schönheitsſeife, A Stück 3 “u E e = G a pfeglungen — * ng — e — iuswärtine Familien- Nachrichten ge Familien- Bachrichten. 
Erdnussölseife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, & Stück 3 Sgr. Nr. 11 vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Ane ahn che Stellung Se ift befähigt, un den, Geburten. Ein Sogn dem Hrn. Hartwig 


(Yangeftrafie 7 iſt die erſte Etage mit Balkon ; 8 
ganz oder getheilt, Parterre 8 — Elementargegenſtänden, in der franzöſiſchen 


Ul cerinseife, Haut, das Stück à 5 Sgr. Sprache und in der Muſik zu unterrichten. Nä⸗ 
y 1. Oltober zu bermiethen. AM. Meni. pee Auskunft ertheilt een 


Koenigs Wasch- und Badepulver, ı sansıı s Sur. a 

2 2 zur völligen Reinigung aller ſeidenen und wollenen] find Wohnungen 0 3 und 6 Zimmern mit Wa⸗ 
Concentrirte Gallenseife Stoffe von Schweiß und Schmutz durch einfache kalteſ genremiſe, Pferdeſtall und Eiskeller zu verm. 

Wäſche und daher bei den Hausfrauen ungemein beliebt, à Stück 2½ Sgr. . ee r 

zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen, iſt eine Wohnung von 4 Stuben zu vermiethen. 


Englische Fleckseife, Se , Sb unde ft eine 
C. W. Paulmann. sascha vr. 4 


Vernis de France pour chaussures «oeias), a 81.16 Sr. 
Feiner biegsamer Gummilack us a5 en: 
Hüssiger Leim . sı. a 2 85. 


v. Plüskow in Rehſau in Oſtpreußen, dem Hrn. 
M. Snethlage in Borntin, dem Hauptmann 
2 Siem + rn ; es Hrn. G. v. Oertzen 
n Oſſowoberg, dem Hrn. v. Holtzendorff in Wil⸗ 
Brenneeke in Boſen. gt Zr: A. v. d. Golz an Kallen, 
ir Frenzer Fre 00 dem Prem. Lieutenant v. Gotic in Weißenfels, 
Für ö und — Oberförſter De 1 dem 
f 4 „|Rittergutspächter Schiche in Siegendorf, dem 
Einladung auf * 8 heraus Landw. Hauptmann Jerchel in Seiferdau, dem 
geg * Dr. jur. Gottſchall in Breslau; eine Tochter 
Der Brauntweinbrenncr, dem Paſtor Schmidt in Beetzendorf, dem Rechts. 
a anwalt J. Beck in Koswig, dem Lieutenant 
oder vollſtändige Anleitung zum praktiſchen Be- |, St. Paul in Berlin, dem Hauptmann C. 
triebe der Splritus⸗Fabrikation aus Getreide, „. Brauchitſch in Danzig, dem Kaufmann Ed. 
Mais und Kartoffeln. Groß in Breslau, dem Apotheker Häusler in 
preis: Ein Thaler. ug Raudten, dem Paſtor Beyer in Konradsdorf, 
Dies Werk lag hereits mehreren Brennerei. dem Paftor Hennig in Loslau, dem Feldmeffer 
befigern, Direktoren und Inſpektoren zur Be. Gottſchlich in Namslau. 
urtheilung vor, und iſt ſelbiges als höchſt prak⸗ Todesfälle. Frhr. Hans Bruno v. Rüx⸗ 
tiſch und für die Jetztzeit paſſend anerkannt 8 leben auf Biesdorf, Hofrath Diederich Callmeyer 
Echt ersisches Insecten ulver den, weshalb es beſonders empfohlen werden in Potsdam, Frau Rittmeifter v. Donop in 
D 1 t D a Fl. 5 Sgr. i u Pe Den gechrten und hochgechrten Gubffr Stolp, Frl. —.— 3 — Fr. ee 
j Hi öbl. geräum. Zi . „ji bei Hamburg, Kaufm. 
Usecten ulver-Tinetur, t 5 Sgr. horſtr. 4 iſt 1 möbl. geräum. Zimmer im benten diene zur Nachricht, daß ihnen das Werk 8 auhen Haus zu Horn n 2 
p « 2 1. Sto® vorn perauß zu Dermiethen, vom 1. bis 15. September c. zugeſandt werden ee et be 


liegenpulver in Paqueten a 1 und 2½ Sgr. empfiehlt Breslauerſtr. 15 ift 1 möbl. Zimmer zu verm. wird. Jerka p. Kriewen, 1861. Heupfeld in Trachenberg, Pryrett. Dr. Schmidt 
0 W Paulmann n einem biefigen Geſchäft iſt für einen gut A Wittke, Oberbrenner. in menberg, Schichtmeiſter Reimann aus 
2 8 a Waſſerſtraße Nr. l. N 9 i rk oeben iſt erſchienen und in WB. Behr's Czoſſek in Leipzig, Polizeikommiſſar a. D. Lan⸗ 


reichhaltig an dem heilſamen Glycerin, bei rauher und aufgeſprungener 


Schloſſerſtraße Nr. 6 
(Ecke der Büttelſtr.), 
iſt ein größeres Geſchäftslokal nebſt Woh⸗ 
nung und Lagerkeller ſofort zu vermiethen. 


ilhelmsſtraßſe Nr. 22, zwei Treppen, 
DIV nach vorne iſt vom 1. Okkober ein Zim- 
mer zu vermiethen. J. Caspari. 
Spine oder Wollremiſen, Speicherräume 

und kleine Familienwohnungen find Sand— 
ſtraße Nr. 2 zu vermiethen. 


zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen ze. 


en a — empfohlenen Kommis mit guter Handſchrift n f 
Nichts iſt iſt fo angenehm kühlend, erfriſchend und ſtärkend in der heißen eine State ofen. Gehalt 450 400 Ahle, pro Buchhandl. in Poſen, Wilhelmsſtr. 9e, Kauf. Jul. Caffirer, Frau Obertelegra. 
8 Jahreszeit Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit Ö| anno bei freier Station. Auftrag: 21, vorräthig: pos Haniſch, rau Reg. Kanzleidiät. Knörrlid 
38 ahreszei ker f. D 81 Bi * 8 B. Holz & Co. in Berlin pi 8 . t in reg y Gymn. Oberlehrer re 
= am . Mang - tter, — — — — — in Glatz, verw. Frau Superint. Helfer in Strau⸗ 
55 —— Fe = Der: „Oceidit, qui non servat“, erfunden und einzig und 3 5 175 0 Woman e Ai de ER 1cta et I a. pitz, wi Due v. Se e deen ein Sohn 
allein echt deſtillirt von = ge mögli u i i des Hrn. v. Enckevort in Gr. Trom, eine Toch⸗ 
Dr II. Underberg-Albreeht 8 8 Glengagiren gewünſcht. Gehalt 800 Tol f Dee bien des Haier v. Sangenn in Kittitz. : > 
3 am Rathhauſe in Rheinberg am 3 38.8 . Hutter, Kaufmann. Berlin. Heinrich 6.4 Mahler 

25 een E Kommis geſuch. Berfaſſer des „Militärischen Bilderbuch, der) Sommertheater in Poſen. 
32 Sr. Majeſtät I} Sr. Majeftät “2m Ein gewandter Verkäufer findet Engagement „Harmloſen Soldatengeſchichten“ ꝛc. Sonnabend. Gaſtſpiel des Herrn Robert 
SE dei Königs Wilhelm I. RT todes Königs Maximilian II. 2 2 in der Öalanterie» Handlung 2 Bände in eleganter Ausſtattung. Guthery: Das Mädchen vom Dorfe. Cha 
Sg en - von Bayern, 2 =. Gebr. KHorach, Markt 40. Preis A Bd. 22½ Sgr. rakterbild mit h Geſang in 5 Akten von Krüger. 
s S 2 5 Din Jun iger M ann moſaiſchen Glaubens, der Zur Naturgeſchichte der Streifzüge in das Ge. Muſik von Stiegmann. Robr, ein reicher Ein 
S Sr. Königl. Hoheit Ak Sr. Hoheit 548 E in einem Manufakturwaaren- Geſchaft en „Wirthshauſer. biet der Literatur. — Herr Guthery, als Gaſt. Vorher: Ein 
SE des Prinzen Friedrich i des Bürften zu Hohenzollern. 8.8 8 detail gearbeitet bat, der polniſchen Sprache Kartenſtudie. I. Der Poet. Tag aus dem Leben des alten Deſſauer. 
ni von Preußen, lg * Sigmaringen. 8 8 mächtig it und gute Zeugniſſe aufzuweſſen bat he han eines Knoten 5 — 3 8 Genrebild in 1 — 1 K. Guben 
— — 8 le ; ſtocks. „Der Rezenſent. onntag. Gaſtſpiel des Herrn N. : 
+ und mehrerer RM anderer Höfe. reader Rh a ger Cigarrenphantaſie. Eine Manöverifizie. |Grofe Aeg Die Meiſe auf ge. 
855 NB Gn Poſen zu haben bei Herrn Facob r u für ei & er Nr. 23 heute le Nachmittags und — an ger und 9 nen 5 Schatte 
5 5 ; - Bitter r ein 3 2 Das Geſchle er außer de 5 gen von Angely. n : er. 
Clas ven Ya — TARA 5 morgen von 8-40 Vormittags. — Stabsoffiziere. Das Studententhum Komiſche Operelkein 1 8 Brennike — Straks, 


En vakante Wirthſchaftsinſpektor. oder Ad. Der Thespiskarren und von Sonſt und Jetzt. ein Schneider — Herr Guthery als Gaſt. 
miniſtratorſtelle wird zum möglichſt baldi⸗ feine Konſeguenzen. Die Krinoline und die Montag bleibt das Theater wegen Vorberel⸗ 
gen Antritt geſucht durch den Gutsbeſitzer Der Unteroffizier von Preſſe. tung zu der am Dienſtag für Hrn. R. Guthery 


Dieſe zur gänzlichen del. 


Spalte Pech 
bos Apotheter 5 1848 


4 \ . Neumann Gemüth und Sitte. Frack, Hut und Hals- |ftattfindenden Benefizvorſtellung: Der Jigar⸗ 
Ge o ge nEpinal Ben Ka te ET ee‘, Krzyiowmild bei Poſen. Der moderne Öläu- eiſen. - 70 and b mit Geſang und 
Schacht 16 Srndr sth SchachtBSarioder ze vortrefflich erprobten und Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber, der der pol. An Unalä 2 — er Ka lieben, geihloffen en a 
ch bewährten ei tt in allen Städten Deutichlands, in Poſen in der 4 a er Sari bud iM dige 3 e Brief „„ 
Onditorei v 82 um Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. und ſich über ſeine Bra ! nreichen 8 3 
re m Be va ar ai ai ausweiſen kann, findet ſofort ein Unterkommen. Leſer. Bahnhof's Garten. 


Dampfmaſchinen⸗Kaffee, 


täglich friſch gebrannt und reinſchmeckend empfehle ich das Pfund A 10 Sgr., 


f ten à 11, 12 und 14 Sgr. Jacob Appel 
’ See eh Wilhelmstr. 9, w i Mylins Hotel. 


Derfönlich zu melden. _ Dow. Bepienne. D gi gen. Nachrichten für Poren. Put Sonnabend den 10. Auguft 

rten Landwi Kreuzkirche. Sonntag, 11. Aug. Vorm. Herr ilitö 
e nunı: ana DUONES Milktürfongert, 
nahme. Nähere Auskunft ertbeilt die PR En 8 1) Petrigemeinde. Sonn- Entree a Perſon 1 Sgr. "Anfang 5 Uhr. ; 
Expedition diejer Zeitung. tag, 14. Aug. früh 9 uhr: Herr Konſiſtorial · E. Fritſche. 


a 5 ’ Bratfi 5 Söpfd. Okt.⸗Rov. 774 Rt. Br., 88,/85pfd. Früh⸗ 
Lambert 8 Garten. Lambert 8 Garten. | 0 * sch's t jabe 75 kt. bi, 80 pd. 76, 76% erg 
Sonnabend den 10. Auguſt Montag den 12. Auguſt 1861 af restauran * A 0b 774, 2 At. bi. 
Rz Sr | oggen loko p. 77pfd. Anmeld. 48} Rt. bz, 
großes Konzert (Militärmuſik). roßes Konzert, | (Sommertheater.) T7pfd. Aug, u. Aug.-Sept. 434 Rt. dez, Gept.- 
3. A. u. A. Reminiscenzen aus Don Juan. als Beitrag zur Erbauung eines Kriegsfahrzeuges Montag den 12. d. Mts. grosses Doppel- Fisch Okt. Nov. 41 Rt. Br. 435 Rt. Gd. 
Enttte A Perſon 2%, Sgr. Familien von 2 12 f concert zum Besten der deut- e Sean See 
1 el. 


2 ilhe | 
reſp. für die „prenfiifche Flotte zu deut 


ſchem Schutze“, 
gegeben von dem Muſikchore des königl. 
preußiſchen Gren. Reg. (Nr. 6) > 
Z. A. u. A.: Rivelungen Ouverture, Zubel-| 
Ouverture von Lindpaintner, Feſtmarſch von 


3 Perſonen 5 Sgr. (Bon 8 Uhr ab à Perſon 
1 Sgr. Anfang 6 Uhr. 


Sonntag den 11. Auguſt 
CONCER 
Anfang 5%, Uhr. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerste 


7078 46 Hafer Erbſen 


-47 30—31 22—% 42—46 


lons, mit Schlachtmusik. Zum Schluss 


1. weit-| 
. grosser Zapfenstreich. 


8 


Entrée à Person 2½ Sgr. 


Entrbe 1 Sgr. 
E 


9 er Pee Acc an 1813-18, großes 6 Uh h L. Bratfisch. 12 Se 2 Ac 
a * otpouxri mit achtmuſik von Neumann. — = . . bez. piritu ne Fa y t. b t 
Sonntag 11. Auguſt a. c. Apfang 6 Uhr. Entre ä Perſon 2½ Sgr. Heſellſchaſts⸗Cokal. Oberſchl. Eijenb.St.WitienLit.A, <a 4 2 auch noch a —— h mit 828 20 20 G. 67 


in S genen 


. 5 Uhr Nachmittags — von 9 Uhr ab Mehrbeiträge werden dankend angenommen. 
a 


Der ganze Ertrag wird dem Marine» Minie 
fterium überſendet werden. 
J. Lambert. F. Radeck, 
Muſikmeiſter. 


Qinderniſſe wegen findet der angekündigte 
H Ball im Schützenſaale heute Sonnabend 
nicht ſtatt. ©. Roche. | 


Vimmwiderruflich zum letzten Male. 


Großes Brillant⸗Feuerwerk 


verbunden mit Schlachtmuſik 
in Hildebrand's Garten. 

Sonntag den 11. Auguft wird der Pyrotechniker Schhwiegerling ſein letztes 

Feuerwerk, welches an Pracht und Mannichfaltigkeit das Letzte weit übertreffen wird, abbrennen. 

Außer einer Anzahl der vorzüglichſten Fronten mit durchaus neuen Plecen werden auch 

diesmal Raketen ſteigen, welche ſich durch a und Akkurateſſe ganz beſonders auszeichnen 


werden. E Zum chluß: er 
Die Beſtürmung Gadte’s. 
Großes Schlachttableau mit Bombardement, Peleton- und Kreuzfeuer, Sprengung der 


Minen u. |. w. 
Von 6 Uhr ab Konzert, während des Feuerwerks Schlachtmuſik, unter Leitung des Ka⸗ 
pellmeiſters Herrn Eberſtein. eh: 
NB. 600 Billets à 3 Sgr. find in den Konditoreien der Herren Hundt, am alten Markt 
und große Gerberſtraße, Herrn J. Nawrocki, Wilhelmsplatz 8, und bei Herrn Caspari, 
Wilhelmsſtraße 29, zu haben. An der Kaſſe 5 Sgr. Kinder und Dienſtboten in Begleitung 


ihrer Herrſchaften zahlen die te. Schiiegerling. 


es- Viotoria-Park. 


Aug. 20 Rt. Br., 
Sonntag den 11. Auguſt 1861 Tanz⸗ polnische Banknoten * Br 20 N. 1 und Br., Sept.⸗Okt. 19 Rt. bz., 
kränzchen. er. |Ausländiihe Banknoten große Ap. — — — Okt.⸗Nov. 184 Rt. Br. Nov.⸗Dez. 18 Kt 
Noggen geſchäftslos, pr. ur t. 3931 Br., 174 Rt. Gd., Frühjahr 18} Rt. Br. 
Br., Sept.⸗Okt. 39 Br., 4 Gd., Nov. 40 (Oſtſ. Ztg.) 


Kaufmänniſche Vereinigun 
f zu Poſen. gung 


e [Produltenverkehr) Während der 
letzten acht Tage hatten wir äußerft wenig Ge⸗ 
treidezufuhr am Markte. Die einzelnen Poſten 
beſtanden aus Weizen und Roggen. Wir noti⸗ 
ren Mittel⸗Weizen mit 6366 Thlr., ordinären 
55 60 Thlr., alter ſchwerer Roggen 45—46 
Thlr., leichter 40 —41 Thlr., neuer Roggen 
42—47 Thlr. Alle übrigen Getreidearten blie- 
ben wegen mangelnder Zufuhr außer Notiz; 
— Kartoffeln bedangen 101,—12 Thaler. — 
Mehl bei mattem Handel ohne Aenderung. Weir 
enmehl Nr. 0 5⅝ Thlr. Nr. O u. 1 5% Thlr., 

aden Nr. 0 3% Thlr., Nr. 0 und 13 ¼ 
Thlr. pro Zentner unverſteuert. — Ebenſo un⸗ 
anſehnlich wie das Marktgeſchäft überhaupt ver- 
lief auch das Terminsgeſchäft in Roggen. Es 
konnte zu keiner Feſtigkeit gelangen und wenn 
auch hin und wieder etwas beſſere Preiſe ange⸗ 
legt wurden, ſo konnten ſich dieſelben lange nicht 
erhalten. Bei äußerſt beſchränkten Umſätzen 
hatten wir durchſchnittlich nur gedrückte Kurſe. 
— Spiritus hakte in der erſten Wochenhaͤlfte 


Br., Frühjahr 40 Br., + Gd. 

Spiritus feſt, mit Faß pr. Aug. 194 
Gd., 4 Br., Sept. 195 Br., 
Gd., + Br. Nov.⸗Dez. 17} 
Mai 174 Br. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am 19 Aug. Vorm. 8 * Fuß J Zoll. 


bz. u. 


(((( ͤ TER DER EEATERTTEL UL D 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 9. Auguſt. Wind: Süd» Weit. 
Barometer: 27%, Thermometer: 18. Wit⸗ 
terung: regnigt. 

Weizen loko 64 a 82 Rt. 

Roggen loko 463 a 47 Rt., p. Aug. 453 Rt. 

dr P., Aug.- Sept. 453 Rt. bz., p. Sept.⸗Okt. 
46 a 454 Rt. bz. u. Gd., 46 Br., p. Okt.⸗Nov. 
46 Rt. bz. Br. u. Gd., p. Nov. Dez. 46} a 
46 a 463 Rt. bz., Br. u. Gd. P. San,-Bebr. 
und Frühjahr 46 a 46} Rt. bz. 
Große Gerſte 34 a 44 Rt. 
Hafer loko 20 3 26 Rt., p. Aug. 


N 


Be, on, ale ehe 


Breslau, 9. Auguft. Wetter: Geſtern 
m Regen, der auch heute anhalt, früh + 130. 


nd: W. 
Weiher Weizen 74—78 - 32—86, gelber 68— 
7478-85 Sgr. 


Ro 8287 l . 
0 ap, alter 555760 Sgr., neuer 58 


— gr. 
Gerſte, 40—42—46 Sgr. 
afer, 27—29—30 Sgr. 
rbſen 40—45—54 Sgr. 
Winterraps 98—100—102 Sgr. 
re 92—95—97 Sgr. 
eeſamen weiß 11—13—15— 
a 15—16 Rt., roth 
artoffel⸗ Spiritus (pro 100 Quart 0 
dae 19} Dt. On. Ka 
n der Börſe. Roggen p. Aug. 444 bz. 
Ken Aug.⸗Sept. 44 Br., Sept.-Oft, 48485, 
ot. Nov. 423 Br., Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗Jan. 
u‘ bz. u. Gd., April⸗Mal 1862 421 —43 bz. 
. Br. 
Rüböl loko 


Spiritus loko 19% bz., p. Aug. 19 
Sr P. Aug. 19 


22 Rt., p. 
Sonntag den 11. Auguſt a. e. eine Steigerung erfahren, wodurch das Geſchäft Aug.⸗Sept. 22 Rt. und Sept Ott 221 It Ba 0 
V A | | X H A 7 L etwas lebhafter zu werden verſprach. Es ſchlugſoz. 1 Gd., 23 Br., p. Okt. Nov. und Non Se. au. 5 an 5 855105 
0 indeß dieſe beſſere Meinung in den letzten Tagen 23 Rt. Br., p. Frühjahr 231 u 234 Rt. bz. April. Mal ve 1 5 N bt * 
1 Ei e ee, eee 
5 Gro es Konzert kaum die Schlußnotiz der vorigen Woche e i 4 r 1 4 121 Nit. b. 124 B i Wollbericht. | 
ausgeführt von der zur Zeit hier of Kapelle des 4, Poſenſchen Jufanterie⸗Negi⸗ N e 7 epi Dit r 2 121 Fre 4421 Wien, 6, Auguſt. [Schafwolle] Die 
ments a 8 oße der brillar e Prachk⸗ Fe Hrn. e heben e 9. Auguft 1861. Br., p. Okt.⸗Nov. 12} Rt. Br., p. Nov.-Dez. in Of = er 2 K 8 b ſind 
„Großes brillantes Pracht⸗Feuerwer | „ tt De Od. bez 42 0124 Mt. U u. Be, 125 OB, v. Jan Im Dffrtmege mit 162 und 165 BI. begeben 
in neun großen Hauptfronten und einer bedeutenden Anzahl kleinerer Piecen zur Ausfüllung der Vreuß. 40 le Staatl. Hr zu " 77 7 keit A! vu ai 2220 Rt. b Produkte ea Die ara Gh 
Intervallen; arrangitt und verfertigt vom Unterzeichneten. be *% 1 — 102 — mit Fah 1. Aug. 207 7 8 — . Gb. ſtine Wenkheim ſche Schaf- und Lammwolle wird 
l. Darſtellung eines großartigen Schlacht-Tableaux aeg, 5%. Prange Ane, d. 1075 — p. Aug. Sept, 20} a 20 Rt dp, Br.u On, Jg Auguft 11 übe Gern in D. ae 
durch entsprechende Dufit» und Feuerwerk - Piecen, als; Signalraketen, Kanonendouner, Preuß. 34% Prämien. Anl. 1855 — 125 — p. Sept. Okt. 204 a 20 Rt bj, u. Gd. 20% Ne; Komitat) 80 Ztr. im Wege geſch oe 
Pelotonfener zc. ze, unter Mitwirkung eines Tambour- und Horniſtenkorps. ofener & %% Pfandbriefe — 102} — Br. p. Ott. Nor. 184 4 18 Rt. bj. u. Gd., ed fferten an den Meiſtbietenden verkauf 
Senner Parifer Einzugomarf —— 2. eniehä ben — 2 bei bengaliſchem Feuer Ana — 905 — 2 e 18 7 — ri 18 rt . 
4 und 3 1 2 . . nr N 5 8 — N ba ! e. „Febr. aun ril⸗Ma a Der Aer 
IV, Große Illumination des Parkes. ee eee, Ehe fh l d c f 4 l 4 6 e eee 
Aufang des Konzerts halb 5 Uhr. Poln. 41 ’ 85} — = Roggenmehl 0.358 34, ö. u. f. 3a SE Rt. beſonders feine Sorten, Fan un ti 
Das Feuerwerk reſp. n Punkt halb 9 Uhr. ofener 4% Studt. ung l 8 925 ne) 8. u. 9.3) |Rönigsberg April» Mai zu 70-78 bat. 
ntre: enpre r. . adt⸗ II. Em. — — in, 9. 5 1 | 
NB. Billets hierzu, und zwar gangen, Blies a 3 ex. Be ze 6 Perſonen 8 „Prov. Obligat. — 100 f — | Weizen „r en Wr Four 73 Wen Y Ain 150 f. 1 , Safe 
à 15 Sgr. find in den Konditoreien der Herren Hundt am alten Markt und Nawrocki am „Provinzial⸗Bankaktien — 915 — [Rt. bz., 1 Ladg. feiner weißer do. 824 Rt. by., Ztr. September Oktober 11¾, 3000 Aer. to 
Wilhelmsplatz zu haben. Emil Tauber, Stargard-Pofen. Eifenb. St. Alt. — — — |83/85pfd. gelber Sept.⸗Okt. 77 Rt. bz. u. Gd., täglich bis ult. Oktober 11½ igen ler 
Ben chene 4 | 985-9465 [Weimar. Bank-Akt. 4 75 b ;Cölm-Mindenill@.is | 507 ba Staats- Schuldſch. 35 904 b eſtr. proz. Fooſe 5 61 5 
9 onds⸗ U. Aktienbö ie. aan Aubchehn 4 | 231-4 bz F Induſtrie⸗Aktien = de. IV. Em 40 904 6. Ser en arm gn a u am, pe 521 — 98} 9 
2 %ũ u ⁵²ñu. ̃ Ä , 
E erl. Eiſenb. Babr A. - „Em. 4 — — erl. Börſenh. Obl. 5 105 bz Deſſau. Präm. Anl. 33 1035 G 
Thüringer 4 10} 6 oͤrder Hütten v. At. 5 | 644 © Magdeb. Halberſt. 1441102} G Kur- u. ’ . tue er ar 
Giſenbahn - Aktien. 1 Krebit- Ati an Peiner Bergw. A5 210 & Mag deb. Wittenb. 44 95 G 8 1 1 8 Gold e 
üachen- Düſſeldorf 500 A © Bank- 3 1 ae en un fene Hüttenv. 5 | 9715 50 e wi 61 G Dftpreußtfihe 3 sie old, Silber und Papiergeld, 
di 1 . , b g 4 11 
Aachen. Maftricht 4 | 20 5 7 Magbeb. generwer. A 500 do. conv. III. Ser. 4 94 8 Be e 22 9 9 0 
Amſterd. Rotterd. 488 bz u B Berl. Kaſſenvereln 4 ee . 84.1600 © —_|.1n° Worb Du» 9 Si * 1001 0 Hari 6 
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